
Führende Persönlichkeiten sozialistischer 
Länder in Moskau eingetroffen

MOSKAU. (TASS). Die führenden 
Persönlichkeiten Bulgariens, Un­
garns, der DDR, Polens, Rumäniens 
und der Tschechoslowakei sind in 
Moskau eingetrolfen.

Aus Bulgarien kamen der Erste 
Sekretär des ZK der BKP und Vor­
sitzende des Ministerrates der 
Volksrepublik Bulgarien Todor Shiw.

kow und andere; aus Ungarn — 
der Erste Sekretär des ZK der 
USAP Janos Kadar, der Vorsitzende 
der Ungarischen Revolutionären Ar­
beiter-und-Bauern-Regierung Jenoe 
Fock und andere; aus der DDR — 
der Erste Sekretär des ZK der 
SED Walter Ulbricht, der Vorsitzen­
de des Ministerrats der DDR Willi

50 Millionen Tonnen kasachsfanischer Kohle
KARAGANDA. (KasTAG). 50 

Millionen Tonnen kasachstanischer 
Kohle hat das Land von den Berg­
leuten der Republik bekommen — 
um 3.5 Millionen Tonnen mehr 
als .in derselben Zeit des vorigen 
Jahres. Dieser Zuwachs, der der 
Jahresleistung' von drei Gruben 
mittlerer Kapazität gleich ist, wur­
de hauptsächlich durch Verbesse­
rung der Arbeitsorganisation und 
effektivere Nutzung der Bergbau­
technik vor Ort erzielt

Wenn es vor einem Jahr in den

TAGE DER JUBILÄUMSWACHT
KARAGANDA. (KasTAG). In 

der Hauptstadt der Grubenarbeiter 
ist eine neue patriotische Initiative 
aufgekommen. Die führenden Betrie­
be der Stadt haben sich nach dem 
Beispiel der Leningrader der 100- 
tägigen Jubiläums-Arbeitswacht 
angeschlossen und verpflichtet, un­
ter der Devise „100 Tage — 100 Ar- 
beitsgcscher.ke der Heimat" zu ar­
beiten. Sie haben--nmw^diöhte. so­
zialistische Verpflichtungen über­
nommen.

Ghiben des Karagandaer Kohlen­
beckens 6 Strebe gab, deren Ta­
gesleistung je 1 000 Tonnen be­
trug, so hat die Zahl der Strebe, 
wo täglich 900—1 000 und mehr 
Tonnen Brennstoff gefördert wird. 
30 erreicht, und 6 Abschnitte för­
derten seit Beginn des Fünfjahr­
plans je 1 Million Tonnen 
Brennstoff. In der Grube Nr. 33— 
34 wurden im Abschnitt von Ale­
xej Kan mit dem Komplex 
„OMKT' seit Beginn des Fünf­
jahrplans 400 000 Tonnen Kohle 
geliefert.

Das Büro des Gebietsparteiko­
mitees hat die Initiative der füh­
renden Produktionskollektive ge­
billigt. Den Parteiorganisationen 
der Betriebe und Sowchose wurde 
vorgeschlagen, den Appell der füh­
renden Kollektive, die schöpferische 
Initiative der Schaffenden auf den 
Kampf für erfolgreiche Erfüllung 
der sozialistischen Jubiläumsver­
pflichtungen zu richten, allseitig 
zu unterstützen.

Sfoph, und andere; aus Polen — 
der Erste Sekretär dos ZK J“ 
PVAP ' '
Vorsitzende des Ministerrates
Volksrepublik Polen Josef Cyran- 
kiewicz und andere; aus Rumänien 
— der Generalsekretär der RKP und 
Vorsitzende des Staatsrates Nicolae

... _______ ___ ___  der
Wladyslaw Gomulka, der 

der

Die Bergleute der Gruben und 
Tagebaue der Republik haben den 
Elfmonatsplan erfüllt und über 
den Plan hinaus viel mehr 
Brennstoff geliefert, als in den so­
zialistischen Jahresverpflichtun­
gen vorgesehen war.

Auf der Leninschen Arbeitswacht 
haben sich besonders die Berg­
leute des Trusts „Leninugol“ aus­
gezeichnet. Auf ihr Konto kommen 
zwei Drittel des überplanmäßigen 
Brennstoffs, der im Becken seit 
Jahresbeginn gefördert wurde.

Der Mechanisator breiten Profils 
Alexander Schwindt aus dem Sow­
chos „Prawda", Rayon Dshambej- 
ty, Gebiet Ural.sk, hat sich als be­
ster Werkbankarbtiler der Repara­
turwerkstatt für Landmaschinen er­
wiesen. Den Beruf eines Schleifers 
meisternd, hat er seine Leistungs­
norm in der Überholung der Kur­
belwellen bis auf 140 Prozent ge­
bracht und liefert fertige Erzeug­
nisse nur guter und ausgezeichneter 
Qualität
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Ceausescu, der Vorsitzende des 
Ministerrats Ion Gheorghe Maurer 
und andere; aus der Tschechoslo­
wakei—der Erste Sekretär der 
KPTsch Gustav Husak, der Vorsit­
zende der Regierung der CSSR 
Oldrich Cernik und andere.

Die Repräsentanten der sozialisti­
schen Länder wurden von L. I. Bresh­
new, A. N. Kossygin, N. V. Podgor- 
ny und anderen sowjetischen Per­
sönlichkeiten begrüßt.

Gemäß der erzielten Vereinbarung 
werden beim Treffen führende 
Partei- und Staatsfunktionäre der 
sozialistischen Länder in Moskau 
Meinungen über aktuelle internatio­
nale Fragen austauschen.

Die Schuldigen an den Verbrechen 
in Südvietnam zur Verantwortung ziehen

MOSKAU. (TASS). Die USA-Sol­
dateska, die eine weitere Greueltat 
in Südvietnam verübt hat, ist in die 
Fußtapfen der nazistischen Ver­
brechen getreten, heißt es in einem 
Brief von Persönlichkeiten des 
sowjetischen öffentlichen Lebens. 
Sie erklären: Auf die Anklagebank 
gehören neben Leutnant Colley 
auch diejenigen, deren Befehle die 
Mörder des vietnamesischen Volkes 
ausführen.

„Wir unterstützen die Forderung,

Mit Vietnam 
solidarisch

NEU-DELHI. (TASS). Den 
„schmutzigen Krieg" in Vietnam 
einstellen, alle amerikanischen 
Truppen von vietnamesischem Bo­
den abziehen und dem Volk Viet­
nams die Möglichkeit geben, selber 
über seine Angelegenheiten zu ent­
scheiden—solche Forderungen stell­
ten die Teilnehmer einer Massen­
kundgebung in Neu-Delhi.

„Die Massenvernichtvng der 
friedlichen Bevölkerung des Dorfes 
Son My ist nur ein Glied in der 
Kette von Verbrechen der USA- 
Soldateski. Da die Imperialisten 
nicht imstande sind, das vietname­
sische Volk zu besiegen, versuchen 
sie, es mit Massenterror einzu­
schüchtern. Diese Versuche sind 
cber zum Scheitern verurteilt. Das 
Volk Vietnams wird siegen", er­
klärte der ehemalige Verteidigungs­
minister Indiens Krishna Menon.

Diese Kundgebung in Neu-Delhi 
wurde vom Gesamtindischen Frie­
densrat und von der Gesamtindi- 

. sehen Vereinigung für die Solidari­
tät der Länder Asiens und Afrikas 
veranstaltet.

die in breiten Kreisen der Öffent­
lichkeit zahlreicher Länder erhoben 
wird: die Schuldigen an den Massa­
kern der USA-Streitkräfte gegen die 
friedliche Bevölkerung Vietnams 
und an dem ungeheuerlichen Blut­
bad in Son My zur strengen Ver­
antwortung zu ziehen", erklärten 
im Namen des sowjetischen Frie­
denskomitees Michail Scholochow, 
Dmitri Schosfakowitsch, Akademie­
mitglied Alexander Nesmejanow, 
Nikolai Tichonow und andere Ver­

Erfolge der Patrioten
HANOI. (TASS). Volksbefreiungs- 

kräffe Südvietnams unternahmen im 
November eine Reihe erfolgreicher 
Angriffe. durch die der Zeitunfl 
„Nhan Dan" zufolge allein im 
Nambe-Tal über 10 000 amerika­
nische und Saigoner Soldaten außer 
Gefecht gesetzt wurden. In der 
Provinz Quang Duc wurden in der­
selben Zeit 3 500 gegnerische Sol­
daten, darunter 200 amerikanische, 
außer Gefecht gesetzt, 76 Flugzeu­
ge abgeschossen oder beschädigt, 
63 Militärtransporte, etwa 30 schwe­
re Geschütze und Granatwerfer so­
wie Dutzende Militärlager des Fein­
des vernichtet. Allein in 9 Novem­
bertagen töteten bzw. verwundeten

iférn

treter des öffentlichen Lebens der 
UdSSR.

Dio sowjetischen Friedenskämpfer, 
wird in dem Brief unterstrichen, 
fordern, die Aggression einzusfel- 
len, die Truppen der USA und ihoer 
Satelliten sofort und bedingungslos 
aus Südvietnam abzuziehen und es 
dem vietnamesischen Volk zu über­
lassen, über seine Zukunft zu ent­
scheiden.

die Patrioten bei Angriffen auf den 
gegnerischen Militärstützpunkt Bu-' 
don (Provinz Fuoc Long) 1 200 Sol­
daten, schossen 18 Flugzeuge ab 
und vernichteten 64 Militärfahrzeu­
ge.

Im Bezirk Danang wurden in den 
ersten fünf Novembertagen nahezu 
800 amerikanische und Saigoner 
Soldaten außer Gefecht gesetzt. In 
den Provinzen Quangnom und Quang- 
nqai verloren die Interventen und 
ihre Handlanger in der zweiten No- 
vemberhälffe über 1 000 Menschen 
an Getöteten und Verwundeten. 
Im vergangenen Monat wurden im 
südlichen Teil des Bezirks Trungbo 
1 500 feindliche Soldaten außer 
Gefecht gesetzt.

des Gesundheitsschutzes. Er beton­
te den akuten Charakter des Hun­
gers und der Unterernährung, die 
in der „Armut in den USA" ihre 
Ursache haben. Nixon mußte zuge­
ben, daß für einige Bevölkerungs- 
gruppen^zu-drtiea «Vorschulkinder, 
Greise, junge Menschen und ärm­
ste Bevölkerungsschichten gehören", 
die Unterernährung ein wirklich 
akutes Problem bleibt

OBS COfflOfflHO' feSkTatarlens

Raketenanlage 
zum Erdbohren

Der sowjetische Ingenieur Michail 
Ziferow hat eine Raketenanlage 
entwickelt, die in gewöhnlichem 
Gestein Bohrlöcher mit einer Ge­
schwindigkeit von 4 Metern in der 
Sekunde niedertreiben kann.

Die glühenden Gasstrahlen, die 
aus den Spalten der Verbrennungs­
kammer dieser ungewöhnlichen Ra­
kete mit *einem Druck bis 2 500 
Atmosphären hervorströmen, bre­
chen große Gesteinstücke heraus 
und zerkleinern sie zu Schotter. Der 
Flammenbohrer wird durch aus 
speziellen Düsen herausfließende 
Gasstrahlen zum Rotieren gebrächt. 
Dasselbe Gas fördert das abgebaute 
Gestein mit Leichtigkeit durch die 
Bohrung zutage.

Bei einem Durchgang kann der 
Rakefenbohrer Ziferows ein 3,5 Ki­
lometer langes Bohrloch niederbrin­
gen. Auch für die Vollkommensten 
Anlagen der Gegenwart ist das 
noch unerreichbar. Die Vortriebs­
kosfen eines Meters Bohrung sind 
ebenfalls phantastisch gering:, Sie 
betragen lediglich ein Vierzigstel 
der bisherigen Bohrkosten.

Die Erfindung Michail 'Ziferows 
ist für das übertiefe Bohren von 
besonderem Interesse.

Die voraussichtliche Vortrlobs- 
geschwindigkeit in Granit beträgt 
5 Meter in der Minute.

(TASS).

Zinnlager im
FRUNSE. (TASS). Im Tien­

schan-Gebirge sind reiche Zinnerz­
vorkommen entdeckt worden.

In Jen Berggebieten Kirgisiens, 
die in bezug auf dieses Metall 
noch vor kurzem als aussichtslos 
galten, sind nun ausgedehnte, über 
Hunderte Kilometer sich er­
streckende zinnerzhaltige Zonen er­
forscht worden.

Tienschan
„Das eröffnet Perspektiven für 

Schaffung eines neuen Zweigs der 
Nichteisen-Hüttenindustrie in der Re­
publik", erklärte Akademiemitglied 
Mussa Adyschew. der das Kirgi­
sische Geologie-Institut leitet. 
Die Vorkommen sind bereits auf in­
dustrielle Nutzung vorbereitet 
worden.

KASAN. (TASS). Die Autonome 
Republik Tatarien, deren Vor­
kommen im nächsten Jah- 
100 Millionen Tonnen Erdöl lie­
fern werden, wird die Erdölgewin­
nung noch.lange auf diesem Stand 
aufrechterhalten können, erklären 
Fachleute aus Tafarien.

Ihrer Meinung nach müsse man 
nach neuen Erdöllagern im geologi. 
sehen Durchbiegungssystem Kama-

Kaliumkombinat im Ural
MOSKAU. (TASS). Die erste 

Baustufe eines Kaliumkombinats 
im Becken des Flusses Kama 
(Ural), das der größte Betrieb 
dieser Art in Europa sein wird,'ist 
ihrer Bestimmung übergeben wor­
den. Die Baufrist wurde um einen 
Monat verringert.

Nach dem Abschluß der Bauar­
beiten (1970) wird es jährlich 3,5 
Millionen Tonnen granulierte Dün­

gemittel produzieren. Die Lci- 
stungsfähigkoit der ersten Baustu­
fe beträgt 2 Millionen Tonnen, 
was um 0.3 Millionen Tonnen 
mehr als geplant ist.

Die größten Vorkommen an Ka­
liumerz der Welt waren in den 
zwanziger Jahren am Oberlauf der 
Kama entdeckt worden. Gegenwär­
tig liefert die Kaliumindustrie der 
Sowjetunion in viele Länder der

Welt, darunter nach Japan, Indien, 
Australien und Neuseeland.

Nach Berechnungen von Wis­
senschaftlern werden die bereits 
arbeitenden Kaliumkombinate und 
der neue Betrieb innerhalb von 
100 Jahren nicht einmal 7 Prozent 
der Kai imerzvorrâte des Ural ver­
arbeiten können.

Die Arbeiter und Ingenieure des 
neuen Kombinats sind Initiatoren 
eines Unionswettbewerbes für den 
vorfristigen Abschluß des Baus 
von Mineraldüngerfabriken.

über 1 800 Arten verschiedener 
Kabel werden vom Werk „Kamka- 
bel" In Perm erzeugt. Die Erzeug­
nisse des Betriebs gehen in viele 
Städte der Sowjetunion und nahe­
zu in 30 Auslandssiaaten.

In diesem Jahr muß das Kollek­
tiv des Werks einige neue Kabelar­
ten meistern. Im Betrieb werden 
komplexe Kabelclnrlchtungen für 
Stromleitungen des Gleichstroms 
mit einer Spannung von 400 000 
und 700 000 Volt und für Leitun­
gen des Wechselstroms mit einer 
Spannung von 500 000 Volt ge­
schaffen. Außerdem werden da 
Konstruktionen der Starkstromkabel 
mit Kunststoffisollerungcii und fetl- 
angefüllte Kabel, die für eine 
Spannung von 200 000 Volt berech­
net sind, vervollkommnet.

UNSER BILD: Isollcrungsab- 
schn'tt der Hochspannungskabcl 
einer der Werkhallen.
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Kinol suchen, dessen Alfer auf etwa 
300 Millionen Jahre geschätzt 
wird. Dieses System wird jetzt 
intensiv erforscht. In jener Zeit la­
gen zwischen der Wolga und dem 
Uralgebirge seichte Meere, die 
von lebenden Organismen und Al- 
,gen dicht besiedelt waren.

Bei Tiefbohrungen in dieser Ge­
gend wurden ermutigende Resultate 
erzielt.

Sibirische
Eisenbahn 
wird 
verlängert

MOSKAU. (TASS). Die Südsibi­
rische Eisenbahn wird über die 
Ausläufer des Südurals nach We­
sten hin’ verlängert werden. Das 
ursprüngliche Projekt, nach dem 
im Felsengebirge mehrere Tunnels 
mit einer Länge von insgesamt 5 
Kilometern vorgetrieben sollten, 
ist aufgegeben. Als natürlicher 
Durchgang will man das Tal des 
Flusses Inser benutzen. Trotzdem 
steht viel Arbeit bevor. da das 
Bodenrelief sehr kompliziert ist. 
Dort sollen über 300 Anlagen—bei­
nahe nach jedem Kilometer, dar­
unter 15 große Brücken und ein 
Tunnel — gebaut werden.

Die neue Eisenbahnstrecke wird 
die Transportverbindung Kasach­
stans und Westsibiriens mit dem 
Wolga-Gebiet verstärken und den 
Transportweg zupi Zentrum des 
Landes für Metall. Kohle und 
Korn um 500 Kilometer verkürzen. 
In entgegengesetzter Richtung 
werden Erdöl und Erdölproduk­
te. Maschinen, Ausrüstungen und 
Massenbedarfsgüter befördert wer­
den. Das wird eine durchgehend 
elektrifizierte Eisenbahn unter 
weitgehender Verwendung der Au­
tomatik! sein.

P JÖNGJANG. Die Koreani-
* sehe Volksdemokratische Re­

publik hat am Mittwoch der ameri­
kanischen Seite drei Flieger eines 
Hubschraubers übergeben, der von 
Einheiten der Koreanischen Volks­
armee am 17. August 1969 über dem 
Territorium Nordkoreas abgeschos­
sen worden war. meldet die Nach­
richtenagentur KCNA.

Der Beschluß über die Freilas­
sung der amerikanischen Flieger 
wurde angenommen, nachdem das 
Kommando der UNO-Truppen die 
volle Verantwortung übernommen 
und sich für die Verletzung des 
Waffenstillstandsabkommens und 
der Souveränität der KVDR ent­
schuldigt sowie die feste Garantie 
gegeben hatte. flaS sich ähnliche 
Aktionen nicht mehr wiederholen 
werden.

t> ARIS. Eine Beratung von 
■ Regierungsexperten für inter­

nationale Abkommen über kosmi­
sche Verbindung ist in der franzö­
sischen Hauptstadt eröffnet wor­
den.

An der Beratung nehmen Vertre­
ter der UNESCO-Mitgliedsstaaten 
und mehrerer anderer Organisatio­
nen und Einrichtungen der UNO 
teil. Zahlreiche internationale und 
nationale Organisationen, die sich 
mit Problemen der kosmischen Ver­
bindung. des Rundfunks und Fern­
sehens beschäftigen, haben zur Kon­
ferenz Beobachter entsandt. Die 
Konferenz hat zum Zweck. Gebiete 
klarzustellen, in denen internatio­
nale Vereinbarungen über Fragen 
der kosmischen Verbindung möglich 
sind.

A LGIER. Einheiten der Afrl- 
kaniseben Unabhängigkeits­

partei Guineas und der Kapverdi­
schen Inseln (Paige) unternahmen 
im November an allen Fronten 
Guineas TBisau) aktive Kampf­
handlungen.

Die portugiesischer» Kolonialisten 
erlitten große Verluste an Men­
schen und Kriegstechnik, heißt es in 
einem in Algier verbreiteten Kom­
munique der Partei.

Nach erbitterten Kämpfen nah­
men die Patrioten zwei wichtige 
befestigte Lager der Kolonialtrup­
pen im Sektor Shitole-Bafata (Ost­
front) ein. Dabei wurden Militär­
einrichtungen. Kasernen und Lager 
vernichtet sowie große Mengen 
Waffen erbeutet. Dutzende portugie­
sische Soldaten wurden getötet 
bzw. verwundet

U ANOI. Die USA-Aggresso- 
* ■ ren setzen weiterhin in Süd­

vietnam chemische Kampfstoffe ein. 
Wie VNA unter Berufung auf die 
Presseagentur „Befreiung” berich­
tet, haben die USA-Interventen in 
den letzten 10 Monaten Giftstoffe 
auf einem Areal von 905 000 Hektar 
verstreut Dadurch sind mehr als 
285 000 Einwohner zu Schaden ge­
kommen. 500 Personen kamen um. 
Große Saatflächen wurden vernich­
tet

IZ AIRO. Das ständige Sekreta- 
riat der Organisation für die 

Solidarität der Völker Asiens und 
Afrikas unterstützt die entschlos­
sene Haltung des Revolutionären 
Rates der Libyschen Arabischen 
Republik, der fordert, alle ausländi­
schen Militärstützpunkte auf dem 
Territorium des Landes ohne Ver­
zug zu beseitigen, heißt es in einer 
in Kairo verbreiteten Erklärung 
dieser Organisatiort.

In der Erklärung werden 
progressiven Friedenskrâlte 
Welt aufgerufen. den Kampf 
libyschen Volkes für die ' !~ 
rung der ausländischen ........ ..
Stützpunkte auf libyschem Territo­
rium zu unterstützen.

der 
des 

Liouidie- 
Militär

ROSSEL. Eine Serie von Be-
*•* ra'.ungen leitender Organe 

des Nordatlantikblocks begann am 
Mittwoch im NATO-Hauptquartier 
in Brüssel. Als erste traten die mi­
litärischen Organe zusammen, die 
auch den Ton angeben werden: der 
NATO-Ausschuß für Kern Verteidi­
gung. dem 12 NATO-Staaten (ohne 
Frankreich. Luxemburg und Island) 
angehören, und der Planungsaus­
schuß für die Verteidigung mit 
Beteiligung von Verteidigungsmi­
nistern und anderen hoch gestellten 
Vertretern aus 14 NATO-Staaten 
(ohne Frankreich). Eine NATO-Rats- 

taeung mit Beteiligung der Außen­
minister aller 15 Mitgliedsstaaten des 

• Blocks soll am 4. und 5. Dezember 
stattfinden. Auf der Tagung des 
Verteidigungsausschusses sollen 
ein neuer für fünf Jahre berechne­
ter Plan für die NATO-Streitkräfte 
sowie die Verpflichtungen einzelner 
Länder des Blocks für 1970 be­
sprochen werden.

WASHINGTON, 
dent Richard

USA ETâsi-

daß die Vereinigten Staaten von 
Amerika ..einen weiten Weg werden

blcm des Hungers und der Unter

vom Weißcrt Haus einberufonen Kon 
ferenz über Probleme der Nah­
rungsmittel, der Ernährung und

wer*;

Ural.sk


Leninsche Volksschulen
Nikolai POLETAJEW

Im nie dagewesenen Aufschwung des sozialistischen 
der selbstlosen Arbeit von Hunderten und Tausenden

Wettbewerbs. in
«v. av.M,-......... ..... ............   _________ Spitzenarbeitern
und Newretn der Produktion, die für alle Werktätigen des Gebiets bei- 
spielgeiientl sind, bekundet sich die grenzenlose Liebe und Achtung zu 
Iljitsch.

Noch ist kein Bild
Noch ist kein Bild von unsern Händen, 
das Lenin ähnlich siebt, enthüllt. 
Wahrscheinlich wird*» die Zelt vollenden, 
das nicht zu End* gemalte Bild.

Nicht Stift noch Meißel sind imstande, 
zu fassen ganz die Riesenwelt, 
die stark in diesen Adern brandet 
und siedend diesen Kopf erhellt.

Idee und Äug' sind nicht zu trennen... 
Wer laßt im Bild des Geistes Licht — 
den unfaßbaren Blick erkennen, 
der die Jahrhunderte durchbricht?

Deutsch von Woldcmar Spaar

Politinforrnatoren die gesamte 
Mannigfaltigkeit der Formen und 
Methoden der politischen Einwir­
kung ausnutzen, tragen sie auf 
diese Weise das lebendige Lenin­
sche Wort io die Massen,« zeigen 
Wladimir Iljitsch als genialen Theo- 

_ ____ „2.... r... Be- 
unserer • gründer der Kommunistischen Par­

tei-- und des sozialistischen Staates, 
als Führer -des internationalen Pro­
letariats: —-

Während der Vorbereitung zum 
Lenin-Jubiläum entstand noch eines 
interessante* Form der Annäherung 
der Werktätigen an die Schatzkam­
mer des Marxismus-Leninismus. Ih­
re Entstehung haben wir den Ar- 
beitern.Lrteh Kollektiven der Indu­
striebetrieb©-’miß Sowchose zu ver­
danken.

Die Arbeiter; Angestellten. Inge­
nieure tunlUrtcliniker des Mäkln- 
sker JVetfes^ iürJvolbenringe, das 
den Namen Lenins trägt, haben 
beschlossen, das Lenin-Jubiläum 
nicht nur mit Stoßarbeit, sondern 
auch mit allgemeinem Lenin-Stu- 
dium zu begehen. In den Hallen des 
Werks wurden Leninsche Volks­
schulen gegründet, wo die Arbeiter 
die Biographie des Führers des 
Proletariats tiefgehend studieren, 
in das Wesen der Leninschen Ideen 
und seines Vermächtnisses eindrin­
gen. Die wertvolle Initiative der 
Makinsker wurde vom Rayonpar- 
teikomitec gebilligt und diente als 
Anfang für die Gründung solcher 
Schulen in allen Sowchosen und 
Betrieben des Rayons Makinski.

Das Geblctsparteikomltee stu­
dierte die Erfahrungen der Partei­
organisationen des Rayons Ma- 
kinsk in der Organisation der Le­
ninschen Volksschulen und faßte 
einen Beschluß, in dem es allen 
Stadt- und Rayonparteikomitees 
empfahl, in den Sowchosen. Indu­
striebetrieben und Bauorganisatfo- 
nen Schulen für das Studium der 
Biographie Lenins zu gründen. Es 
wurde ein Mustcrplan und das Pro-

Das Bestreben, sieb mit Lenin 
zu beraten, bet ihm arbeiten und 

. für den Kommunismus kämpfen zu 
lernen, ruft bei den Kommunisten 
und Parteilosen ein ständiges In­
teresse zum Studium seines-Lebens 
und seiner Tätigkeit, seines theore- .. ... ...........   „......—
tischen Erbes hervor. Um dieses., retiker. großen, Revolutionär, 
tiefgehendste Interesse C.-------  ' ‘
Menschen zum reichen Schatz des. 
Leninismus zu befriedigen, vervoll­
kommnen die Parteiorganisationen - 
des Gebiets ständig die Formen 
und Mittal der politischen Propa­
ganda.

Der Verbreitung- der Leninschen— 
Ideen unter den Massen ist das 
Thema der politischen Pattei- und 
Komsomolaufklärung, sind die vor.-.. 
schiedenen Formen der Lektiolft.-“ 
und Massenpropaganda, die Tätig­
keit der Klubs und Bibliotheken 
unterordnet. In d_jn Städten und 
Rayons des Gebiets werden theore­
tische und methodische Ronferetv - 
zen zur Lenin-Thematik, in Betsie­
ben, Sowchosen, Lehranstalten — 
Lenin-Stunden durchgeführt. Gut 
bewährt haben sich die Lenln-Vorle- 
sungen, Filmlektorlen und Lektio­
nenzyklen nach den Programmen 
der volksunivcrsitäten.

Viele Stadt- und Dorfparteiorga'- 
nisationen haben Rundfunklekiö- 
rien eröffnet, deren Thematik ailf 
die Bekanntmachung der Werktäti­
gen mit den wichtigsten Perioden 
des Lebens und der Tätigkeit W. 1. 
Lenins, mit seinen einzelnen Wer­
ken eingestellt ist. In einer ganzen 
Reihe von Orten sind Lenin-Ecken. 
Museen, Lenin-Zimmer, „Klubs der 
Lenin-Information" organisiert und 
funktionieren. Hier können sich die 
Werktätigen eine Tonbandaufnahme 
von Lenins Stimme, eine Lektion 
zum aktuellen Thema anhören. mH 
operativer, politischer Information 
bekannt machen. Filme ansehen, 
die die Gestalt des großen Führers 
der Werktätigen aufzelgen.

Indem unsere Lektoren und 
litreferenten. Propagandisten und

Po-

gramm für 2 Jahre bestätigt. Im 
Verlaufe des ersten Jahres werden 
sich die Hörer mit den Hauptperio­
den des Lebens und der Tätigkeit 
W. I. Lenins bekannt machen, sei­
ne Werke „Die nächsten Aufgaben 
der Sowjetmacht“, „Die große Ini­
tiative", „Wie soll man den Wett­
bewerb organisieren", „Die Aufga­
ben der Jugendverbände“, „Der 
linke Radikalismus — .Kinderkrank­
heit im Kommunismus'", das The­
ma’ „Der Leninsche Plan des Auf- 
baus des Sozialismus in der UdSSR 
und seine Verwirklichung“ studie­
ren. Für das zweite Jahr sind die 
Themen empfohlen: . „Die Lerffn- 
sche Lehre über den proletarischen 
Internationalismus“.
sehen Prinzipien der 
führung und ihre ------r------------
Verwirklichung", „W. I. Lenin über 
die Unversöhnlichkeit der bürgerli­
chen und kommunistischen Ideolo­
gie und die Verschärfung des ideo'- 
logischen Kampfes unter den ge­
genwärtigen Bedingungen". „Der 
Kommunismus, die lichte Zukunft 
der Menschheit“

Gegenwärtig funktionieren im 
Gebiet 315 Leninsche Volksschulen, 
in denen über lOOCO Personen ler­
nen. darunter 1 245 Kommunisten. 
In der Stadt Zelinograd sind 75 
Leninsche Volksschulen tätig, im 
Rayon Balkascbino — 74. im Rayon 
Kurgaldshino — 30, im Rayon Jer- 
mentau — 22.

Vier Leninsche Volksschulen wur­
den im Sowchos „Nowodolinski“. 
Rayon Jermentau. gegründet. In­
teressant verläuft der Unterricht in 
der Leninschen Volksschule des 
Zentralgehöfts, die von der Lehre­
rin Polina Davidowna Gorr gelei­
tet wird. Hier begleitet man 
Vorträge der Lektoren mit dem 
Vorspielen von Schatlplatten 
Lenins Reden, Vorführung 
Diafilmen und Fragmenten von 
Spielfilmen, von Reproduktionen 
von Bildern über Wladimir Iljitsch 
Die Werktätigen des Dorfes hören 
sich oft Sendungen über Lenin 
während der Übertragung der Sow- 
chosradiozeitung „Selskl ogoniok'* 
an. Sie «chöpften viel Nützliches 
auf der theoretischen Konferenz

„Die Lenin- 
Wirtschafts- 

scliöpferische

dia

mit 
von

,.W. T. Lenin und Kasachstan“, die 
auf Initiative der Parteiorganisa­
tion des Sowchos durchgeführt 
wurde.

Als eine der ersten im Rayon 
Jessfl ist die Leninsche Volksschu­
le bei der Zelinograder Gebiets- 
Versuchsstation entstanden. Wie in 
sielen anderer. Dörfern, wann aucii 
hier die Initiatoren die Arbeiter 
selber. Die Parteiorganisation wähl­
te den Lektorenbestand und den 
Leiter der Schule, es wurde dw 
Thematik der Lektionen und Vor­
träge über W. I. Lenin und seine 
Werke erarbeitet, ein ehrenamtli­
cher Schulrat gegründet.

Da das Gebietsparteikomitee und 
die Stadt- und Rayonparteikomitees 
den Leninschen Volksschulen eine 
außerordentlich wichtige Bedeu­
tung beimessen, haben sie für die 
Leitung dieser Schulen die am be­
sten vorbereiteten Kommunisten 
aus der Mitte der leitenden Partei-, 
Sowjet-, Wirtschafts-. Gewerk­
schaftsfunktionäre, Fachleute der 

■ Volkswirtschaft, der Stadt- und.
Dorfintelligenz ausgewählt

Die Schwierigkeiten in der Ar­
beit der Leninschen Volksschule in* 
Betracht ziehend, haben die Stadt- 
und Ravonparteikomilees vort den 
ersten Tagen an das System der 
theoretischen und methodischen Hil­
fe den Propagandisten durchdacht, 
Bücherausstellungen „Den Propa­
gandisten und Hörern der Lenin­
schen Volksschulen zu Hilfe“ ge­
gründet

In den meisten Rayonparteiko­
mitees werden einmal in zwei—drei 
Monaten Rayon- und Zonensemina­
re der Propagandisten der Lenin­
schen Volksschulen durchgeführt, 
auf denen nicht nur Fragen der 
Theorie, sondern auch der Metho­
dik des Unterrichts behandelt wer­
den. Erfahrungsaustausch organi­
siert wird.

Die neue Form der Parteipropa­
ganda weckte in der breiten Be­
völkerungsschicht größtes Interes­
se zu den Werken W I. Lenins. In 
diesem Zusammenhang sind die 
Worte des Sekretärs der Parteior­
ganisation des Sowchos „Sandyk- 
tawski“ I. A. Frolow, charakteri­
stisch: „In unserer Bibliothek sind

die Bücher über M. I. Lenin für 
die Leser allen Alters die populär­
sten.“

Uns freut das große Interesse 
der Werktätigen für die Geschichte 
der Heimat und Sowjetkasachstans, 
der Kommunistischen Partei, für 
alles, was mit dem Namen Lenins 
verbunden ist

Die Arbeit der Leninschen Volks­
schulen ist eine neue Sache. Sie 
beansprucht ständige Aufmerksam­
keit seitens der Parteikomitecs, 
schöpferisches Herangehen der Pro­
pagandisten und Lektoren. Natür­
lich gibt cs bei uns ungelöste Pro­
bleme und noch viele Mängel. In 
manchen Schulen ist das schemati­
sche Herangehen an das Studium 
der Materialien zur Lenin-Thematik 
noch nicht überwunden, der Unter­
richt verläuft nicht selten trocken, 
ohne genügende Heranziehung von 
historischen Dokumenten und Erin­
nerungen' über W. I. Lenin, ohne 
entsprechende Anschauungs- und 
technische Mittel, was die politi­
sche und emotionale Aufnahme des 
Unterrichts seitens der Hörer 
schwächt.

Wir stellen uns das Ziel, daß 
sich der tiefgehende Inhalt unbe­
dingt mit einer interessanten, span­
nenden Form des Vortrags des 
Propagandisten und Lektors ver­
einigen. daß sie ständig die Syn­
these des Rationellen und Emotio­
nalen finden, die am stärksten au: 
die Menschen wirken. Das lebendi­
ge Gespräch des Propagandisten, 
die technischen Mittel, Filmvor­
führungen. spezielle literarische 
und musikalische Montagen, Kon­
zerte der Laienkunst, das Heran­
ziehen der Parteiveteranen, der 
wissenschaftlichen Mitarbeiter. Ex­
kursionen zu Orten der revolutio­
nären Ereignissen des Gebiets, 
Durchführung des Unterrichts in 
Museen, Lenin-Zimmern und -ecken 
— das alles wird unserer Meinung 
nach zur weiteren Hebung des Ar­
beitsniveaus der Leninschen Volks­
schulen. zum breiten und tiefgehen­
deren Anschluß der Massen an das 
große Erbe W. I. Lenins beitragen.

L. MUTOWKIN. 
stellvertretender Leiter der Ab­
teilung für Propaganda und 
Agitation des Zelinograder Ge­
bietskomitees der KP Kasach­
stans

Die Pawlodarer Kooperaftvschu- 
le hat in sieben Jahren 3 463 Spe­
zialisten für den Handel ausgebil­
det und ihnen das Abgangszeugnis 
gegeben. Die Schüler der Koopera­
tivschule bereiten sich gut darauf, 
vor, den Geburtstag von W. I. Lenin 
festlich zu begehen. Mit den Kräf­
ten der Schüler wurde hier ein II- 
jltsch-Zimmer geschaffen.

UNSER BILD: Die inner? Ein­
richtung des Iljitsch-Zlmmers in 
der Pawlodarer Kooperativschule.

Foto: K. Nurtasin

Lenin-Museum
MOSKAU. (TASS). Die Rekon­

struktion und Erneuerung der 
Hauptabschnitte des Zentralen Le- 
nin-Museums in Moskau stehen 
kurz vor ihrer Vollendung.

Zum 100. Geburtstag W. I. Le­
nins im April 1970 sollen im Mu­
seum weitere zehn Säle eröffnet 
werden, erklärte Genossin Olga Kri­
woscheina, die Direktorin -des Mu­
seums.

Erneuert sind die wichtigsten

rekonstruiert
Säle, die mit mehr als 10 000 Ex­
ponaten über das Leben des Be­
gründers der Kommunistischen 
Partei und des Sowjetstaates be­
richten.

In einem der Säle wird das gro­
ße Erbe Lenins demonstriert. In 
der Mitte dieses Saals steht ein 
großer Globus, auf dem Städte 
und Länder markiert sind^ in de­
nen die Werke von Lenin erschie­
nen sind. Vier Säle der neuen Ex­

position haben den Aufbau des 
Kommunismus in der Sowjetunion 
zum Thema.

Neu ausgestellt sind zahlreiche 
Fotografien. Originaldokumente. 
Bücher aus der Bibliothek der 
Familie Uljanow sowie neue Wer­
ke der bildenden und angewand­
ten Kunst, die Lenin gewidmet 
sind.»

Das Zentrale Lenin-Museum In 
Moskau hat vor mehr als 30 Jah­
ren seine Pforten geöffnet. In 
dieser Zeit zählte das Museum 
mehr als 32 Millionen Besucher, 
darunter Gäste aus 85 Staaten.

In dem Haus in der Kantaginskaja-Straße
KENTAU. (KasTAG). Als die 

Mitglieder des Straßenkomitees die 
Bewohner der Kanlaginskaja-Stra- 
ße zum Abend „Lenin und Kasach- 

.stan" einluden, fragte niemand, wo 
er stattfinden wird. Alle kamen in 
das Haus Nr. 282, wo der Vorsit­
zende des Slraßenkomitees Iljas 
Bimachambetow wohnt

Noch vor kurzem mußten für 
Vorlesungen. Referate, thematische 
Abende und kollektive Filmvorfüh­
rungen gesellschaftliche Räumlich­
keiten. die weit von den Wohnorten 
gelegen waren, benutzt werden.

Der Hauer des Bergwerks „Sapad- 
ny" des Blei -und Zinkkombinats 
von Atschisai Iljas Bimachambe­
tow machte den Vorschlag, sein 
Gehöft für diesen Zweck zu be­
nutzen. Die Bewohner richteten 
selber ein Appara’ehäuschen ein 
und' besorgten Bänke. Nach éinem 
Zeitplan des Straßenkomitees wer­
den hier Treffen mit Veteranen der 
Revolution und des Bürgerkrieges, 
mit angesehenen Leuten der Stadt 
sowie Freundschaftsabende durch- 
geführL

Das Straßenkomitee wurde zu 
einem Initiator vieler wichtiger Sa­
chen. In diesem Stadtviertel stand 
es schlecht mit dem Autobusver­
kehr. Der Abschnitt zwischen der 
Straße und der Siedlung Kantagi 
galt als Hindernis. Für seinen Bau 
waren keine Mittel vorgesehen. Die 
Mitglieder des Straßenkomitees 
wandten sich an die Betriebe und 
Baustellen, an die Arbeiter, die in 
dieser Straße wohnen, um Hilfe. 
Und die Straße wurde mit vereinten 
Kräften in Ordnung gebracht.

Kasachstaner 
Ecke
im Memorialpark

Diesen Park legen alle 15 
Unionsrepubliken zu Ehren des 100. 
Geburtstags W. 1. Lenins in Ulja­
nowsk an. Von den Abhängen der 
Transilier Alatau-Gcbirge sind an 
die Wolga Dutzende Setzlinge der 
berühmten Tienschaner blauen 
Fichte und des Hochgebirgswa- 
cholders übersiedelt worden. In die 
Grünanlagen wurden Knollen und 
Wurzelstöcke vieler mehrjährigen 
Blumen, darunter mehr als andert­
halb tausend Zwiebel von Tulpen 
ausgesetzt.

Das Anpflanzen der Ziersträu­
cher und Blumen im Memorialpark, 
die für die Flora Kasachstans cha­
rakteristisch sind, wird man im 
Frühling des kommenden Jahres 
abschließen.

A. WDOWIN 
Alma-Ata

Sprechende Karte
ALMA-ATA. (KasTAG). Hier hat 

eine Gruppe Alma-Ataer Künstler die 
Ausstattung der „sprechenden" Kar­
te Kasachstans vollendet.

„Diese Karte heißt .Lenin und 
Kasachstan'", teilte der Stellvertre­
tende Kulturminister der Republix 
A. Rachmanow mit Sic wird für das 
Memorialzentrum in Uljanowsk an­
gefertigt. Darauf sind die Erfolge 
und Errungenschaften der Kasachi­
schen Republik, die Verwirklichung 
der Leninschen Pläne und Lenin­
schen Dekrete auf dem Boden des 
einst rückständigen halbkolonialen 
Randgebiets des Zarenrußlands ge-

I zeigt. Tausende verschiedenfarbige 
Lämpchen werden als Kartenzei­
chen dienen. Der Text wird auf ein 
Tonband aufgenommen.

Zusammen mit der Karte sollen 
seltene Exemplare der Werke W. I 
Lenins. Bücher über den Führer der ( 
Revolution in kasachischer Spra­
che. die In arabischer, lateinischer 
und moderner kasachischer Schrill, 
‘gedruckt sind, einige Kurzfilme io I 
। die Geburtsstadt Lenins gcschickl I 

werden.

Orte, 
die uns 
heilig 
sind

„lljitschs Lämpchen“ 
in Kaschino

C INE TIEFE Spur In der Ge- 
schichte hat der Besuch Le­

nins im Dorf Kaschino, Rayon Wo­
lokolamsk, hinterlassen.

In einer äußerst schweren Zeit, 
als das Land der Sowjets noch an 
mehreren Fronten gegen die Impe­
rialisten und ihre Söldner kämpfen 
mußte, unternahmen die Bauern von 
Kaschino aus eigener Initiative den 
Bau eines Kraftwerkes. Es sollte nur 
ein ganz kleines Kraftwerk werden, 
das nur das eigene Dorf mit Strom 
zu versorgen hatte, Wichtig aber 
war, daß die Bauern mit diesem 
Beginn nicht nur den Weg der 
technischen Umgestaltung einschlu­
gen, sondern auch großes Vertrau­
en in die Sowjetmacht setzten: Es 
war nämlich die Zeit, da bei wei­
tem nicht alle den Ausgang des 
Bürgerkrieges eindeutig vorauszu­
sehen vermochten.

W. I. Lenin wußte von der Inl- 
, fiativo der Kaschinoor und unfer- 
I stützte sie tatkräftig. Als nun im 

November 1920 das Dorfkraftwerk 
seiner Bestimmung übergeben wer­
den sollte, luden die Bauern Wla­
dimir Iljitsch und Nadeshda Kon­
stantinowna zur Eröffnungsfeier em.

Die Bäuerin Maria Nikititschna 
Kaschina hatte ihr großes Haus in 

। der Mitte des Dorfes zum Empfang 
' der Gäste zur Verfügung gestellt. 
I (Das war keine Kleinigkeit, erfah­

ren wir von den Alteingesessenen 
। Kaschlnos bei unserem Besuch. Die 
' Dorfreichen schimpften, sie d'oh- 
I ten. Warte, warte, sagten sie, die 
i alte Macht kommt noch zurück, da 
I wirst du was erlebonl) Es wurde al- 
| so in diesem Haus ein langer Tisch 

gedeckt, an ihm nahmen die Dorf­
ältesten zusammen mit den Gästen 

I Platz, und die ganze Stube füllte 
j sich mit Menschen. In einer unge­

zwungenen Aussprachk, wie 'es sei- 
I ne Art war, beantwortete Wladimir

Iljitsch die Fragen dar Bauern. Dann 

aber ging ts Ins Freie, und ein 
Meeting kam zustande, an dem das 
ganze Dorf, selbstverständlich ein­
schließlich der Dorfkinder, teilnahm.

„Genossen Bauernl" wandte sich 
Wladimir Iljitsch an die Anwesen­
den. „Ober die Bedeutung der Elek­
trizität werde ich zum Schluß, spre­
chen, aber vor allem gestatten Sie, 
Ihnen eine Freude zu machen.'

Soeben habe ich die Nachricht 
bekommen: An der Front entwik- 
kalt sich die Lage für uns sehr gün­
stig.

In einer Woche gibt es keinen 
Wrangel mehr.

Das wissen wir positiv und be­
tonen das.

Der Frieden mit Polen wird da 
sein. Das werden wir erreichen...

Wir brauchen Frieden, um unsere 
Wunden zu heilen, um an den Auf­
bau der Bauernwirtschaft heranzu­
gehen.

Das werden wir nicht tun kön­
nen, eher wir uns mit allen unse­
ren Feinden abgerechnet haben.

Ihr seht. Euer Dorf Kaschino be­
ginnt mit der Stromerzeugung. Das 
ist nur ein Dorf. Für uns Ist aber 
wichtig, daß das ganze Land von 
Licht überflutet wird.

Die Sowjetregierung arbeitet jetzt 
an einem Plan der Elektrifizierung. 
Die Elektrizität wird uns den Bo­
den bearbeiten und düngen, wird 
unsere Fahrzeuge antreiben.

Nun haben wir Bekanntschaft ge­
schlossen. Ich komme zu Ihnen ir­
gendwann Im Sommer und bleibe 
dann etwas länger bei Ihnen."

Die letzten zwei Sätze hat Wladi­
mir Iljitsch eilig und außer Zusam­
menhang gesprochen, well inzwi­
schen das Kraftwerk zu' arbeiten 
begann, helles Licht erleuchtete die 
Fenster der Bauernhäuser, die Stra­
ßenlaternen flammten auf. Jubeln­
de Hurrarufe erschallten...

\A/)R FAHREN nach Kaschino. 
W Im Zentrum des Rayonstädt­

chens Wolokolamsk zeigt ein beson­
derer Wegweiser auf eine gut 
asphaltierte Straße;. „Zum Kaschi- 
noer Lenin-Museum".

Dieses Museum wurde auf die 
Initiative der Dorfbewohner errich­
tet und erst irn April 1969 eröffnet. 
Das Dorf wurde ja im Spätherbst 
1941 von den faschistischen Ein­
dringlingen besetzt. Beim Abzug 
vernichteten sie alles. was sie 
konnten, und so bljeb auch von 
dem Haus der Bäuerin M. N, Ka­
schina nichts als Asche zurück.. 
Im Jahre 1966 kam im Auftrag sei­
ner Dorfgenossen der Teilnehmer 
des denkwürdigen Treffens mit 
W. I. Lenin, Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, Iwan 
Stepanowitsch Oschmarln nach 
Moskau und ging direkt Ins ZK der 
KPdSU. Dort fand er sofort volles 
Verständnis für die Initiative der 
Kolchosbauern von Kaschino. Bald 
wurde mit der Wiederherstellung 
des historischen Hauses begonnen.

Da sehen wir es schon, das ver­
hältnismäßig große Holzhaus mit ei­
ner Gedenktafel an der Fassade. Es 
sieht genau so aus, wie das alte 
Haus auf der bekannten Fotografie, 
wo Lenin und Krupskaja Inmitten 
der Kaschinoer Bauern abgeblldef 
sind, bloß die Balken sind zu neu. 
um echt zu sein,

Wir treten ein. In einer der zwei 
großen Stuben ist die Entwicklung 
der Kolchoswirlschaft nach Lenins 
Weisungen widerspiegelt Eine Le- 
nin-Büste verleiht dem Raum eine 
feierliche, ernste Note. In der an­
deren Stube — das Ist er, der hi­
storische' Gastflschl Alle Gegenstän­
de, die damals gebraucht wurden 
und die bei den Bauern noch er­
holten geblieben waren, wurden 
gesammelt und hier zusammongetra- 
gon. Ein großer Samowar, verschie­

denartige Teller, Gabeln mit höl­
zernem Griff, ein Tonkrug, in dem das 
selbstgekochte Bier serviert wurde...

C S sind noch mehrere Dori-
*" bewohner am Leben. dio 

vor 50 Jahren io dieser Stu­
be den großen Lenin sahen. 
Unter ihnen die 82jährige Tatjana 
Tichonowna Rodionowa, die 13 
Jahre lang Vorsitzende des Ka­
schinoer Kolchos „Put lljifscha" ge­
wesen war und heute noch als eh­
renamtlicher Kontrolleur und Vor­
sitzende des Rates des Lenin-Mu- 
seums tätig ist. und Jefrossinja Os­
sipowna Malofejewa, Mitglied des 
Rates des Museums. ehemalige 
Vorsitzende des Dorfsowjets. Zu­
sammen mit I. S. Oschmarin, der 
ehrenamtlicher Direktor des Mu­
seums ist, treffen sie sich gerne mit. 
den Besuchern. Sie erzählen von 
dem denkwürdigen Ereignis mit sol­
chen lebenswahren Einzelheiten, 
daß man das ganze Bild wie leben­
dig vor Augen sieht. 

Dort, In der Mitte des Tisches, 
haben Wladimir Iljitsch und Na­
deshda Konstantinowna gesessen. 
Das Essen war 'durch freiwillige 
Spenden vieler Dorfainwohner zu- 
standegakommen: Der eine brachte 
ein Huhn, der andere Saueräpfel, 
ein dritter Kartoffeln, ein vierter 
etwas Butter... Als man Lenins Tel­
ler füllte, sagte Wladimir Iljitsch: 
Nein, so geht das nicht, so große 
Portionen Ißt man heutzutage nicht, 
ch nehme nur die Hälfte davon. 

Die Bauern interessierten sich, 
wann hat der Bürgerkrieg ein Ende, 
warum gibt es kein Salz und keine 
„Manufaktur" (Textilien). Lenin er­
klärte alles geduldig, in einfachen 
verständlichen Worten. Dann gin- 
gen alle nach draußen, und es wur­
de das weltbekannte Bild gemacht. 

Ehrfürchtig hören der Erzählung 
der alten Frau junge Pioniere aus 
einer der Wolokalamsker Schulen 
zu. Gedankenvoll betrachten die hi­
storische Stätte die Erwachsenen. 
Und draußen bestrahlt dio milde 
Harbstsonno die asphaltierten Stra­
ßen dos Kolchosdorfes, schöne 
frischgostrlchene Häuser, eine neue 
Schule, moderne Straßonlate/nen. 
Inmitten einer herbstlich maleri­
schen Grünanlage gegenüber dem 
Museum, dort, wo einst die Kund­
gebung stattfand, steht ein Lenln- 
Dankmal.

Das kleine Kaschinoer Kraftwerk 
existiert nicht mehr, das Dorf ist 
schon längst dem staatlichen Sfrom- 
lieferungssystem angeschlos s e n. 
Aber wie ein Heiligtum wird im 
Lenin-Museum von Kaschino eine 
kleine, aus etwas gelblichem Glas 
gegossene Glühbirne des Jahres 
1920 aufbewahrt: lljitschs Lämpchen.

• • •
Vqn Kaschino fuhr W. I. Lenin 

am gleichen Tage ins benachbarte

Im I.entn-Museuip. von Kaschino. Die Teilnehmer des Treffens mit 
W. I. Lenin T. T. Rodionowa und I. S. Oschmarin unter den Pionieren.

Foto: Arkadi Schmeljow (Muskau)

Dorf Jaropolez, wo ebenfalls ein 
Elektrizitätswerk errichtet worden 
war, und zwar ein kleines Wasser­
kraftwerk. Er hielt auch dort vor 
den Bauern eine Rede. Das kleine 
Wasserkraftwerk in Jaropolez steht 
heute noch und ist als eine Lenin- 
Gedenkstätte unter staatlichen'. 
Schutz genommen.

A. DEBOLSKI.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
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Menschen
schöpf erischen 
Denkens

der Pro-

gibt es

An der Massenbewegung der 
Erfinder und Rationalisatoren neh­
men Millionen Arbeiter, Kolchos­
bauern und Intellektuelle teil. 
Durch ihre hingebungsvolle Arbeit 
tragen sie aktiv zur Entwicklung 
der Wissenschaft und Technik, 
Vervollkommnung und Hebung der 
Effektivität der gemeinschaftli­
chen Produktion, zum Wachstum 
der Arbeitsproduktivität, zur Ver­
besserung der Qualität ' "
duktion bei.

In unserem Kollektiv 
über 160 Rationalisatoren und Er­
finder. und im ganzen nehmen an 
der Bewegung des technischen 
Fortschritts über 600 Personen 
teil. Im Jahre 1968 brachten die 
Rationalisatoren des Werks 248 
Vorschläge ein. von denen 168 in die 
Produktion eingeführt wurden, was 
einen Jahresnutzeffekt von 359 200 
Rubel einbrachtc. In drei Jahren 
des Planjahrfünits wurden dem 
Fonds der Rationalisierung 815390 
Rubel zugeführt. Die erzielten Er­
folge im Kampf für den techni­
schen Fortschritt wurden dank der 
Organisationsarbeit der Mitglieder 
der Grundorganisation der Unions­
gesellschaft für Erfindung und Ra­
tionalisierung des Werks erreicht 
Sic haben es verstanden, das We­
sen der Preiswettbewerbe für bes­
sere Rationalisierungs-, Erfin- 
dungs- und Patent-Lizenzarbeiten, 
für den besten Betrieb in der Ein­
führung von,Erfindungen und Ver- 
.besserungsvorschlägen zu Ehren 
des Lenin-Jubilüums jedem nahezu­
bringen.

Die erzielten Erfolge veran­
kernd. wurde im Werk ein Wett­
bewerb für die beste Organisation 
der Rationalisatoren-. Erfinder­
und Patent-Lizenzarbeiten in den 
Betrieben der Verwaltung der che­
mischen Industrie der Kasachi­
schen SSR und ein innerwerklicher 
Wettbewerb für die beste Halle in 
der Entfaltung des massenhaften 
Erfindcrtums bekanntgegeben.

Um jeden Neuerer mit dem We­
sen des Wettbewerbs bekannt zu 
machen, werden alle Mittel der 
Propaganda ausgenutzt — die 
Wandzeitung „Chimik“. das Be­
triebsradio, die technische Infor­
mation, anschauliche Agitation.

Dank der aktiven Arbeit der Ab- 

DIE Rationalisatoren des
Trusts „Sokolowrudst r o i" 

leisten bei der Aufdeckung, der 
inneren Reserven und bei der 
Hebung der Effektivität _ der 
Bauproduktion einen beträchtli­
chen Beitrag. Die 146 aktiven 
Ingenieure, Meister. Brigadic- 
re und Arbeiter ffih' ten im laufen­
den Planjahrfünft Neuerungen für 
900000 Rubel ein.

Nach dem. Vcrbesscrungsvor- 
schlag des Leiters der produktions- 
technisclien Abteilung der Bauver­
waltung „Promstroi-I" N. F. Kar­
taschow wurden fahrbare Plattfor­
men für die Mep’ge und Befesti­
gung der Ver»ehalungen der Fabrik 
für nasse Elektromagnctschcidung 
gemeistert. Das senkte die Ausga­
ben um 4 700 R jb-.l.

Der Chefmeenaniker der Bauver- 
waltung „Promstio'-I“ A. N. Jefi- 
mitschew und der Chefmechaniker 
der Verwaltung für produktions­
technische Komplettierung S. P. 
Katerjuschln k instruierten eine An­
lage zur Herstellung der kalten Bi­
tumenmastix und lührten sie in die

schnJttsorgonisatiorten für Erfin­
dung und Rationalisierung hat 
sich der Wettbewerb für die be­
sten Leistungen in der Rationali­
sierung zwischen den Hallen ent­
fallet.

Die Mitglieder des Rats für Er­
findung und Rationalisierung, in 
dem die führenden Spezialisten 
des Werks für Technologie der 
Produktion. Energetik. Ökonomik, 
Ausrüstung vertreten sind. solcJie, 
wie die Jngenieure-Technologen 
W. Shestkow, W. Pastuchow. L. 
Tschibitko, der Ingenieur-Wärme­
energetiker N. Issajew, der Pla­
ner W. Issatschenko und andere, 
erweisen den Rationalisatoren der 
Hallen technische Hilfe.
' Die Resultate blieben nicht aus: 
Alle Hallen des Werks haben sich 
aktiv dem Wettbewerb für die-be­
ste Halle in der Rationalisierung 
angeschlossen. Von den Rationali­
satoren der Hallen sind 200 Ver­
besserungsvorschläge eingelaufen, 
von denen 135 schon in die Pro­
duktion eingeführt wurden. Sie er­
gaben einen ökonomischen Effekt 
von etwa 200 000 Rubel.

Unter den Hallen hat die Super­
phosphathalle die besten Resultate 
erzielt. Es ist charakteristisch, daß 
sich diese Halle in allen Produk­
tionskennziffern lange Zeit im 
Rückstand befand. Die Rationali­
satoren Iwan Abramow. Viktor 
Adarkin, Pjotr Nemzow, Sergej 
Prilipkin. Wassili Nadtotschi. Kon­
stantin Kosmin. Wladimir Monls- 
sow und andere brachten Verbes­
serungsvorschläge zur Behebung 
der Mängel in der Halle ein, was 
ermöglichte, den Ausstoß der Pro­
duktion zu heben und 28 800 Rubel 
einzusparen.

In der Schwefelsäurehalle wurde 
ein Ofen in der „kochenden Schicht” 
aufgestellt Sein Vorteil vor den 
mechanischen Ofen ist augen­
scheinlich. Jedoch, als man ihn 
in Betrieb setzte, wurden viele tech­
nische Defekte aufgedeckt. Der 
Hauptdefekt war die Unvollkom­
menheit der Vorkammer, die Stra­
ßen zur Entfernung des Abbran­
des aus dem Ofen. Zur Entladung 
des Abbrandes aus dem Ofen wa­
ren Sektorenverschlüsse ange­
bracht. die die Verwirklichung der

Produktion eh. - Die durch diese 
Methode erzeugte! 200 Tonnen Ma­
stix erlaubt es, I20 Tonnen Bitu­
men zu ersparen. Dieselben Chef- 
mechaniker kons'ruierlen ein Aggre­
gat für mechanisiertes Aufträgen 

’ der Mastix auf die Oberfläche. Die­
se Verbesserungsvorschläge senkten 

Verdiente Belohnung
die Kosten der Hydroisolationsarbei­
ten um 4 500 Rjbil.

Der Glassch isider der Verwal­
tung für or > i iklions-technische 
Komplettierung I. G. Ignatow und 
der Schlösser 8. J. Baniburow mei­
sterten einen Tisch mit Gleitschie­
nen fürs Glass h,leiden. Diese ein­
fache Einricht ing erhöhte die Ar- 
beitsproduktivit il em 60 Prozent.

Zu den bcslto Rationalisatoren

automatischen . Entladung er­
schwerten.

Da gab es für die Neuerer der 
Produktion was zu grübeln. Aber 
dank Ihren Bemühungen wurden 
die technischen Mängel behoben. So 
schlug die schöpferische Brigade 
im Bestand der Spezialisten der 
Halle J. Bobtschinski, L. Bukrejew. 
.1. Ditsclikowskl, J, Romanow und 
aus dem Projektierungsabschnitt— 
N. Saweljew, L. Dobrowolski vor, 
die mechanischen Sektorenver­
schlüsse zur Entfernung des Ab­
brandes aus dem Ofen durch elek­
trische zu ersetzen. Die Rationali­
satoren W. Lewtschenko. W. Go­
robzow schlugen ein neues Signa­
lisationssystem vor, P. Rybalko. K. 
Grischanin — die automatische 
Öffnung und Schließung der Rie­
gel während der Arbeit der Luft­
verdichter. In der Ofenabteilung 
wurde zur stabilen Funktionierung 
des Trakts der Abbrandentladung 
statt Schnecken ein Redlerförderer 
aufgestellt, der jetzt den Abbrand 
direkt in den Bunker ladet. All 
diese Maßnahmen haben sich auf 
die Arbeit des Ofens positiv aus­
gewirkt.

Auf Vorschlag der Rationalisa­
toren W. Shestkow. W. Krasnlk, 
J. Bobtschinski wurde die Be­
schleunigung der Reparaturarbei­
ten auf den nassen Elektrofiltern 
verwirklicht.

Nicht weniger wichtig sind die 
Vorschläge der schöpferischen Ra­
tionalisatorenbrigade i:n Bestand 
von M. Kopbassarow, J. Solotjko. 
R. Sannikow, Â. Syrow aus der 
Halle für Futterphosphate.

Unser Werl/ ist mit Recht auf 
die Menschen des schöpferischen 
Denkens stolz, auf solche, wie der 
Oberingenieur W. Korsakow, der 
Hallenleiter n
wie Michail Rybinzew, 
Ditschkowski.
Genzenreder, Albert Bethold, Peter 
Zink, Wladimir Münz, Wladimir 
Rybel, Leo Lunz und viele andere.

Für das Kollektiv des Werks war 
es eine Freude, daß der Neuerer 
der Produktion W. Jewtjagin für 
die Erfolge in der Rationalisier 
rungsarbeit mit einer Ehrenurkun­
de des Obersten Sowjets der 
Kas.SSR ausgezeichnet wurde.

Die Rationalisatoren des Werks 
haben sich verpflichtet, den 100. 
Geburtstag W. I. Lenins mit neu­
en Erfolgen in der Arbeit zu wür­
digen. Durch die Einführung von 
Erfindungen und Verbesserungs­
vorschlägen wollen sie dem Staat 
nicht weniger als 230 000 Rubel 
Ersparnisse geben und , in den 
Fonds des Fünfjahrplans 1 230 000 
Rubel überweisen.

W. ENGELMANN, 
Leiter des Büros für Erfindung 
und Rationalisierung Im Dsham- 
buler Superphosphatwerk

Iwan Romanow, 
“ ’ I____ Jefim
A. Syrow. Viktor

Ern* Melcher Ist als eine gute 
Melkerin im Sowchos „Makinski”. 
Gebiet Zcllnograd, bekannt. Im 
Jahre 1968 erzielte sie im Sowchos 
efne der höchsten Leistungen. Ge­
genwärtig melkt sie von jeder Kuh 
9-9,5 Kilo Milch täglich, bei ei­
nem Jahrcsplan von 1 700 Kilo 
pro Kuh. «

UNSER BILD: Die Melkerin, 
Erna Melcher.

Foto: D. Neuwirt

Ein weiterer Arbeitssieg
Schon im August hatte -der Thäl­

mann-Kolchos, 'fhyon Astrachanka, 
seinen Staatsplan im Milchverkauf 
erfüllt. Das war der erste Sieg der 
Viehzüchter. Dieser Tage haben sie 
einen zweiten Arbeitssieg davon­
getragen. Das Soll im Fleischver­
kauf an den Staat Ist nun eben­
falls bewältigt worden. An die An­
nahmestelle wurden 3 696 Zentner

Bestarbeiter einer Milchfarm
Die Milchfarm des Rübenbau­

sowchos Nr. 29 ist eine der fort­
geschrittensten im Rayon Merke. 
Mehr als 2 000 Stück Großhornvieh, 
davon 740 Kühe, werden hier be­
treut.

Auf der Farm arbeiten viele Best­
arbeiter. Schon 20 Jahre ist hier 
Friedrich Muss als Viehwärter tä­
tig. Er betreut 140 Kühe.

27 Jahre arbeitet auf der Farm 

des Trusts gehört der Leiter der 
technologischen' Abteilung Eugen 
Trautwein, Im Jahre 1938 absolvier­
te er die Hochschule für Bauwesen, 
und seitdem Ist sein Leben fest mit 
den Bauplätzen verbunden. Er ist 
«ich schon lange Jahre als Ratio­
nalisator bekamt.

Noch vor der Anstellung im Trust 
..Sokolowrudstroi" hatte Eugen 
Trautwein auf seinem Konto schon 
viele Verbesserungsvorschläge, die 
dem Staat mehrere tausend Rulxil 
ersparten. Als er noch auf den Bau­
plätzen der Sl.s.lt Nlshni Tagil ar­
beitete. verliehe! ihm das Voll­
zugskomitee ■ des Stadtsowjets der 

. WerktätigenJeputierten und das
Stadtparteikomitee im Jahre

KOHLE AM IRTYSCH
Die Chronik dieser Lagerstätte begann mit einem Murmeltier. Natürlich 

dachte es nicht daran, in die Geschichte einzugehen. Das Tierchen befaßte 
sich einfach damit, was seit eh und je alle Murmeltiere tun, es grub »ich 
eine Erdhöhle. Das Erdreich jedoch, das es dabei an die Oberfläche förder­
te, bestand zur hälfte aus Steinkohle,

Für ein Butterbrot erwarb der Kaufherr Derow aus Pawlodar dieses rie­
sige Kohlenvorkommen bei den kasachischen Erzsuchern. Bald darauf ver­
drängte ihn der Räuber der mineralischen Reichtümer im vorrevolutionären 
Kasachstan Lesly Urkart, der Kupfergruben am Irtysch besaß.

Was der englische Konzessionär dem Gebiet am Irtysch brachte, ist 
wohl kaum der Rede wert. Es war alles so, wie es immer im Reich der 
Räuber war: Feuchte, stinkende Erdhöhlen und Beffellöhne für die Arbeiter, 
märchenhafte Profite für den Unternehmer.

Lesly L'rkart klammerte sich selbst nach der Revolution an die 
unermeßlichen Reichtümer Kasachstans. Er tat alles, um <£e Erkundung, 
W'oderherslellung und den Betrieb in den Ekibasfus-Gruben zu hintertrei­
ben. Er entführte alle Dokumente über die erkundeten Bodenschätze in die­
sem Gebiet ins Ausland. Er baute seine Berechnungen, wie er dachte, auf 
der genauen Kenntnis der Lage auf: Der Sowjetstaat ist geschwächt durch 
Krieg und Zerrüttung, für die Entwicklung der Industrie sind keine Mittel 
vorhanden, folglich ist es an der Zeit, ins große Geschäft einzusteigen. 
Aber dazu kam es nicht: Die mineralischen Reichtümer des Landes waren 
endlich in die Hände des richtigen Herrn gelangt.

„Die wichtigste aller Fragen ist der Ekibastus und seine Bedeutung für 
den Ural", schrieb zur Frage über die ausländischen Konzessionen wladi- 
m r lljifsch Lenin. „Wenn der Kusbass teurer und entfernter ist (keine Was­
serwege), so haben wir nicht das Recht, Urkart den ganzen Ekibastus zu 
geben." (Vollständige gesammelte Werke, Band. 45, Seite 216—217).

Etwas später versperrte Lenin dem ausländischen Räuber endgültig 
den Weg zu den Reichtümern des Ekibastus und senrieb: „Ich bin gegen 
die Konzession Urkarts". (Vollständige gesammelte Werke, Band 54, Set­
te 292).

Dia Logik der Aktionen des Sowietstaatos, der beschlossen hatte, die 
mineralischen Reichtümer selbständig ohne Konzessionäre zu erschließen, 
v/urde erklärt und untermauert durch den Plan GOELRO, in dem betont 
wurde: „Von größter Bedeutung ist unter den anderen Vorkommen die 
Clibastus-tagerrtäfte bei Pawlodar. Die Kohlenvorräle betragen hier nach 
den Berechnungen des Ingenieurs Meister rund 6 Milliarden Pud. Die Koh­
lenförderung betrug 1901 efvzo 4,3 Millio an Pud.“

In Wirklichkeit waren die Koblenvorrâte des Ekibastus unvergleichlich 
größer. Es wird die erste Folge des riesigen Tagebaus Nummer 5—6 in 
Betrieb genommen, dessen projektierte Kapazität 45 Millionen Tonnen im 
Jahr beträgt, tast die Hälfte aller von Ingenieur Meister vorausgesagton Vor­
räte. Selbst bei intensivster Ausbeute wird der Brennstoff in Ekibastus noch

Die Kapez'dät des Riesenvorkommens am Irtysch vergrößert sich in ra­
schem Tempo. In den vergangenen drei Jahren hat der Ekibastus ein Vier­
tel des gesamten Zuwachses der Kohlengewinnung im Lande ergeben.

In Ekibastus wird die Kohle im wirtschaftlichen Tagebauverfahren ge­
wonnen. Die Gestehungskosten einer Tonne betragen nicht mehr als 1.4 
Rubel. Mit der vollen Inbetriebnahme des Tagebaus 5—6 werden sie auf 
8“ Kopeken sinken. Nicht fern ist die Zeit, da mit der Kohle des Ekibastus 
v er Wärmekraftwerke zu jo 4 Millionen Kilowatt versorgt werden.

Am Rande von Ekibastus geht der Aufbau einer mächtigen Basis der 
Bauindustrie zu Ende, die die Baustellen der zukünftigen Wärmekraftwerke 
mit Baustoffen versorgen wird. Die technischen Berechnungen zeigen, daß 
es möglich ist, die Kohlengewinnung in Ekibastus bis auf 80—100 Millionen 
Tonnen jährlich zu steigern. Riesenbagger werden in der Stunde je 3 000 
Tonnen Kohle und mehr fördern.

Frische Elumen schmücken das Lenin-Denkmal auf dem Hauptplatz von 
Ekibastus. Das beste Denkmal für den Menschen, der in jenen weif zurück­
liegenden Jahren die große Zukunft des Kohlen- und Energie-Giganfen am 
Irtysch voraussah, ist dieser Riese der Industrie selbst, eine eindrucksvolle 
Verkörperung des Leninschen Traums. (APN)

Die moralische
Stimulierung erhöhen

Die Grube „Jushnaja“ von Sho- 
lymbet arbeitet schon ab 1. Septem­
ber für das lelzte Jahr des Plan- 
jahrfünfts. Die Arbeiter und die 
Metallurgen der Grube ..Zentralna- 
ja" erhielten die rote Wanderfahne 
des Gewerkschaftskomitees de*. 
Kombinats „Kassoloto“.

Was sicherte den Erfolg? Welche 
Hebel waren am wirksamsten?

Das Kollektiv der Grube hat in 
den letzten Jahren zusammen mit 
Forschungsinstituten eine Rekon­
struktion durchgeführt, die die 
Technologie der Bergarbeiten ver­
vollkommnete. In der Grube „Zen- 
tralnaja“ meistert man ein hoch­
produktives System der Erzgewin­
nung. Die früher funktionierenden 
wenig produktiven Förder- un-1 
Transportmittel wurde ersetzt. Die 
Produktionsprozesse wurden brei­
ter mechanisiert und automatisiert.

Aber die moderneste Technik 
kann nur dann hochleistungsfähig 
sein, wenn die Arbeit gut organi­
siert Ist.

Die schöpferische Brigade von 
W. P. Loginow erarbeitete einen 
komplexen WAO-Plan, der In der 
Anreicherungsfabrik von Sholymbct 
115 Arbeiter umfaßt Die Einfüh­
rung dieses Planes erhöhte die Ar­
beitsproduktivität um 5,2 Prozent 
und ergab I90 500 Rbl. Jahreseffekt.

Das laufende Jahr ist durch die 
breite Anteilnahme der Werktäti­
gen an der Rationalisierungsbewe­
gung charakteristisch. Wenn 1968 
von je lOO Arbeitenden der Grube 
nur 6 Rationalisatoren waren, so 
sind es in diesem Jahr 14. Die 33 
eingeführten Verbesserungsvor­
schläge brachten der Grube 38 000 
Rubel Nutzeffekt.

Durch die WAO und die Verbes­
serungsvorschläge stieg die Ar­
beitsproduktivität im Vergleich mit 

i dem vorigen Jahr um 33 Prozent.

Fleisch geliefert, bedeutend mehr 
als der Jahrcsplan vorsah.

Hohe Gewichtszunahme der Tiere 
erzielten alle Viehwärter und be­
sonders Reinhold Drewlau und Ru­
dolf Martin. Sie mästeten 150 Rin­
der. von denen 111 mit höchster 
Wohlgcnährtheit abgellefert wurden.

V. MASLAKOW
Gebiet Zetiiyigrad 

auch die Melkerin Jewdoklja Pal. 
Ihr sind 36 Kühe anvertraut. Von 
Jahr zu Jahr iiba'rbiètét sie den 
Plan. In 9 Monaten des lauten­
den Jahres überoot sie bereits den 
Jahresplan der Milchproduktion, 
ihre Rekordkühe Prjacha und Kro­
ne leisten von 19 bis 25 Kilo Milch 
täglich.

G. SCHMIDT 
Gebiet Dshambul

1956 den Titel „Bester Rationalisa­
tor und .Erfinder der Stadt“ und 
händigten ihm di* Ehrenurkunde 
namens des russischen Erfinders 
M. J. Tscherepanow ein.

Für die erfolgreiche Arbeit auf 
dem Gebiet des Erfindungswesens 
und der Rationalisierung verlieh 
Ihm das Ministerium für Bauwesen 
der Hütten- und uiemischen Indu­
strie der UdSSR 'm Jahre 1957 ei­
ne Urkunde.

Im laufenden Planjahrfünft hat 
Trautwein acht Verbesserungsvor­
schläge mit einem Jahresnutzeffekt 
von 167 000 Rubeln eingeführt.

Die Medaille.! „Für heldenmütige 
Arbeit“ und „Für die Erschließung 
des Neulandes” das Abzeichen 
„Aktivist des -nzialistlschen Wett­
bewerbs des Ministeriums für Bau­
wesen, der Hütten- und chemischen 
Industrie der UdSSR“ wie auch 
viele Urkunden nat Eugen Traut­
wein zu Recht verdient.

E. HEINZE, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Rudny

Das konnten wir nur mit den ver­
einten Krälten des ganzen Kollek­
tivs erreichen. , a

Dies zu erreichen, hilft auch 
der Rubel, d. h. der materielle An­
reiz. Aber wie gut er auch sein 
mag, er allein tut es nichL Der ma­
terielle Stimulus muß mit dem mo­
ralischen vereint sein. Da machten 
wir einen Fehler. Im Januar wur­
den den Bergarbeitern der Grube 
„Jushnaja“ das erste Mal die Prä­
mien ausgezahit, die sich nach dem 
Übergang zum neuen System der 
Planung und wirtschaftlichen Sti­
mulierung verdient hatten. Damit 
sich keiner beleidigt fühlte, ver­
teilten wir die zukommende Sum­
me zu gleichen Teilen. Gleich nach 
der Arbeit „begossen“ einige Leu­
te diese ■ Prämie. Als wir uns dafür 
interessierten, wer diese Schnaps­
liebhaber sind, stellten wir heraus, 
daß cs hauptsächlich die Faulpelze 
und Bummler sind.. So wurde je­
dem klar, daß die Prämie nur in 
jene Hände kommen darf, die sie 
verdient haben

Die Bergarbeiter und Metallur­
gen können über Verdienst nicht 
klagen. Deshalb kann man die In­
teressiertheit an der Arbeit nicht 
nur durch den Rubel erhöhen, be­
sonders. wenn die Prämie zugleich 
mit dem Lohn ausgezahlt wird.

Wir erfuhren, daß die Prämie ei­
nen * ganz besonderen Eindruck 
macht wenn sie in einer feierlichen 
Atmosphäre, unler den Arbeitskol­
legen eingehändigt' wird. So mach­
ten wir es. als wir die Brigade der 
kommunistischen Arbeit von Mu- 
chadi Nugerow ausgezeichnet hat­
ten. Jedem erfolgreichen Bergarbei­
ter wurde im Kulturhaus unter Mu­
sikklängen ein Umschlag mit der 
Prämie eingehändigt und dem Bri­
gadier noch ein roter Wimpel, für 
den Sieg im Wettbewerb der

Die Ehre des Arbeiters
Ich werde über unsere Kom­

plexbrigade der Bau- und Monta­
gearbeiter der Verwajtung Nr. 8 
des Tnjsts -uKaragendashilstroi” 
erzählen,. Sip wird von J. Schmidt, 
der eine zwanzigjährige Praxis im 
Bauwesep hat, geleitet. Die Briga­
de besteht aus 15 Mann. Drei von 
ihnen sind Komsomolzen und zwei 
Parteimitglieder.

Wir arbeiten tur Zeit an einer 
wichtigen Baustelle — der Eis­
bahn aus künstlichem Eis. Solch 
ein Bauobjekt errichten wir zum 
erstenmal, und wir sind sehr stolz 
darauf, daß es uns anvertraut 
wuude. Unsere Brigade ist ein 
noch junges, aber sehr festes Kol­
lektiv. Das Monatssoll bewältigen 
wir ständig bis zu 130 Prozent. 
Unser Kollektiv ringt um den Titel 
„Brigade der kommunistischen Ar­
beit”.

Die Arbeit der Bauarbeiter ist 
eine von denen, wo man den Aus­
schuß nicht verheimlichen kann. 
Früher oder später wird er ent­
deckt. Deswegen schenken wir 
der Qualität der Arbeit besondere 
Aufmerksamkeit. Darauf sind auch 
die jüngsten Regierungs- und 
Parteibeschlüsse über das Bauwe­
sen gerichtet. Wer. wenn nicht wir 
Kommunisten, sind verpflichtet, 
die Dokumente, die In diesem Jahr 
erschienen sind, im Kollektiv zu 
erläutern? Darin Ist unterstrichen, 
daß die Bauarbeiter für die hoch­
qualitative Arbeit sowie für die 
rechtzeitige Übergabe fier Bau­
objekte ihrer Bestimmung zusätz­
liche Belohnung erhalten.

Oft kommt es vor, daß vor einer 
ganz einfachen Aufgabe erst eine 
.ganze Reihe von Arbeitsoperatio­
nen durchgeführt werden müssen. 
Stellen Sie sich nur vor. daß die 
Fenster und Türen In ihrer Woh­
nung ohne Grundierung gestrichen 
sind. Nach kurzer Zeit wird die 
Farbe abfallen und die ganze Ar­
beit muß neu gemacht werden.

Bel uns Montagearbeitern Ist es 
ebenso. Davon, wie man das Fun­
dament legt und die Blöcke ver­
bindet. hängt die Langlebigkeit 

I des Bauobjekts ab. Da darf man 
keine Fehler zulassen.

Schnellabteufbrigaden des Kombi­
nats „Kassoloto".

Ein andermal wurden den Berg­
arbeitern Urkunden überreicht Den 
meisten händigten wir sie im Kul­
turhaus ein. Einige Genossen wa­
ren aber abwesend, sie arbeiteten 
in der Grube. Ihre Urkunden über- 
pab man dem Gewerkschaftskomi- 
tee der Grube, von dort kamen sie 
zum Leiter d»e s Bergbau- 
abschnitts und zum Schluß 

• — in dén Kontrollraum. So eine
1 zerknüllte Urkunde bringt schon

keine Freude mehr, und auch dar- 
1 um nicht, weil sie nicht in einer

feierlichen Atmosphäre eingehän­
digt wurde.

1 Diese Fehlgriffe in Betracht zie­
hend, bemühen sich das Parteiko- 

'■ niitee und das Gewerkschaftskomi­
tee der Grube, die moralischen Sli- 
muli besser auszunützen. So ka­
men, zum Beispiel, der Sekretär 
der Parteiorganisation der Grube 

1 1. Grigorenko und der Vorsitzende
des Gewerksehaltskomitees R. Ura- 
sajew in den Streb und gratulier- 

1 ten dem Ehrenbergbauarbeiter und 
Leninordenträger Schaken Muku- 

r • schew zum Erfolg. schenkten 
ihm eine geschmückte Neujahrs- 

• tanne und wüiischten ihm viele 
: neue Arbeitserfolge.

Die Initiative der Moskauer We- 
1 berin AL Iwanikowa, die sich ver- 
s pflichtete, am Tag des Lenin-Jubi- 

läums mit erspartem Stoff zu ar­
beiten, fand bei den Werktätigen 

1 Sholymbets lebhafte Unterstützung.
Der Bergwerkabschnitt Nr. I von 

t G. Poltorazki und die Abteufbriga­
de von W. Belkow ersparen Zim- 

> merungsliolz. Sprengstoff. Sie führ­
ten ein Heft für Eintragung der er­
sparten Materialien und Rohstoffe 

< ein.
i Der Meinung des Kollektivs Ge- 
- hör zu schenken und gleichzeitig 

jeden Arbeitern so zu erziehen, 
r daß er anspruchsvoller gegen sich 

selbst ist. dazu nützen wir auch 
die materiellen und moralischen 
Stimuli vollständiger aus.

S. JEKIMOW.
Sekretär des Parteikomitees 
der Grube „Zcntralnaja" von 
Sholymbet

Gebiet Zelinograd

Die strengsten Schätzer unserer 
Arbeit sind diejenigen Menschen, 
die Wohnungen in den von uns 
gebauten Häusern erhalten, oder 
die Arbeiter, .deren Betrieb sich 
in von uns errichteten Objekten 
befindet. Treffen mit diesen Men­
schen wäre für uns Bauarbeiter 
sehr nützlich. Besonders. wenn 
solche Treffen kurz nach der Über­
gabe der Bauobjekte stattfinden 
würden.

Es kommt vor. daß wir Bauma­
terialien von schlechter Qualität 
erhalten, oder daß uns die Fristen 
des Anlaufs des Objekts zur Eile 
drängen. In solcher Lage ist es be­
sonders wichtig, sich nicht vom 
kommunistischen Verhalten zur Sa­
che ablenken zu lassen. Wenn so 
etwas vorkommt, schlagen wir. 
die Parteimitglieder, sofort Alarm, 
berichten darüber unserem Briga­
dier J. Schmidt und auch dem In­
genieur. Man muß sagen, daß in 
unserer Brigade solche Mängel 
keine Unterstützung mehr finden.

Nicht oft. aber doch manchmal, 
kommen in unsere Brigade junge 
Bauarbeiter aus den Berufsschu­
len. Wir wissen, daß je schneller 
jeder von ihnen sich eingewöhnt, 
desto besser ist es für die ganze 
Brigade. Die gegenseitige Achtung 
trägt dazu bei. Gleichzeitig sind 
wir. Arbeiterveteranen und Kom­
munisten, Lehrer für die jungen 
Menschen.

Mit uns Kommunisten halten 
alle Brigademitglieder Schritt. Wir 
unsererseits bemühen uns. die Er­
fahrungen solcher Bestarbeiter wie 
Viktor Jost, Pawel Scharkow und 
Grigori Koschelew zu propagieren.

Unser Brigadier J. Schmidt 
machte einige Vorschläge, die die 
Montagearbeiten verbesserten und 
viel Arbeitszeit ersparten. Ich 
selbst meine: Wenn wir die Ar­
beiterehre hochhalten, so sichern 
wir damit auch die Ehre des Kom­
munisten.

V. KOWALTSCHUK

Karaganda

Die 
Wirtschaft 
faßt 
festen Fuß

Das 4. Jahr des Fünfjahrplans 
geht seinem Ende zu. Der Sowchos 
„Nabereshny". Rayon Taranowski, 
ist nur ein Jahr älter.

Mit den verflossenen Monaten 
endigt hauptsächlich in der Land­
wirtschaft der Produktionszyklus 
und das erlaubt, ein provisorisches 
Fazit zu ziehen, festzustellen, was 
der Sowchos erreicht hat.

Der Plan im Getreideverkauf 
wurde zu 103 Prozent erfüllt Es 
wurden 64 90G Zentner Korn an den 
Staat geliefert Die wichtigsten 
Produktionserzeugnisse des Sow­
chos sind aber Fleisch und Milch. 
Der Fleischpian ist schon zu 168 
Prozent bewältigt. Ober den Plan 
hinaus wurden 1564 Zentner 
Fleisch verkauft

Der Gewinn beläuft sich in die­
sem Jahr schon auf 268000 Rubel. 
Mit Erfolg wird ini Sowchos Jas 
wichtigste Problem — die Steige­
rung der Produktion des Milchviehs 
und die Schaffung einer starken 
Futterbasis — gelöst

In diesem Jahr beläuft sich der 
Milcherlrag schon auf etwa 1 900 
Kilo je Kun — das ist um 430 Kilo 
mehr als der Milchertrag einer Kuh 
im vorigen Jahr zu dieser Frist.

Bis Jahresschluß wird der Milch­
ertrag 2 170 — 2 200 Kilo je Kuh 
erreichen.

Der Erfolg unserer Viehzüchter 
war nur durch ihre hingebungsvolle 
Arbeit, durch die ständige Verbes­
serung der Arbeitsorganisation auf 
den Farmen möglich.

Die Viehzüchter stellten sich das 
Ziel: auf keinen Fall die Milcher­
träge im Sommer sinken zu lassen. 
Um die eigene nahe Weide sparsam 
zu nutzen, brachten sie im Sommer 
I 100 Jungrinder in den Nachbar­
rayon. Im Herbst wurden die Melk­
kühe mit Kuusika gefüttert Diese 
Futterkultur gab 400 Zentner Grün­
masse je Hektar. Der Hauptteil der 
Futterration entfällt auf die mehr­
jährigen Gräser, ihre Fläche hat 
sich in den letzten zwei Jahren 
verdoppelt und 5 815 Hektar er­
reicht

In der Wirtschaft werden die 
Wiesen und Weiden ständig verbes­
sert Solche Flächen gibt es jetzt 
schon 3 oü7 Hektar.

All diese Maßnahmen geben uns 
die Möglichkeit, den Milcherlrag 
einer Kuli schon im Jahre 1970 bis 
auf -2 500 Kilo zu bringen. Selbst­
verständlich werden auch die Ko­
sten sinken müssen.

Das Erreichte kann als 
trachtet werden, aber wir ........
bereits unseren nächsten Schritt — 
einige Probleme, die.noch dringend 
gelöst werden müssen. Die Rentabi­
lität der Erzeugnisse, hauptsächlich 
die der Milch und des Fleischs soll 
in den nächsten Jahren rapid stei­
gen.

Die Spezialisten sind der Mei­
nung, daß der Sowchos unbedingt 
seine eigene Erstbcarbeitungsstelie 
der Milch haben soll. Dann wird er 
selbst die Milchprodukte in die Ge­
schäfte der Stadt Rudny bringen, 
die ganz nahe, nur etwa 12 Kilome­
ter entfernt, ist.

Es ist sehr wichtig, auch seine 
eigene Besamungsstation zu haben. 
Dies würde die Zuchtarbeit erleich­
tern. Auch die Futterzubereitung 
in speziellen Hallen birgt große 
Reserven.

Die Viehzucht, wie auch die 
Wirtschaft im ganzen, faßt festen 
Fuß. Die Menschen wenden nicht 
wenig Kräfte und Mühe dafür aui 
Unsere Melkerinnen Antonlna Pfef­
fer. Galina Derkatsch. Daricha Bai- 
mursina. Lydia Mjallk. die Kälber­
wärterin Hilde Petto. die Viehnfle- 
ger Jakob Weinbender und mehrere 
andere unserer Arbeiter sind im 
Rayon und auch im Gebiet weit 
bekannt.

Es besteht kein Zweifel, daß un­
sere Werktätigen auch dieses Wirt­
schaftsjahr erfolgreich abschllcßen 
werden*

gut be­
kennen

G. WEBER. 
Oberökonom des Sowchos

Gebiet Kustanai
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Mekka der Wintersportler
Bekanntlich gehört Kasachstan 

mit seinem riesigen Territorium und 
der mannigfaltigen Bodengestal­
tung zu den Republiken der Sowjet­
union. wo mit Erfolg alle Winter­
sportdisziplinen betrieben werden 
können; im Norden Kasachstans 
fröhnt die Jugend dem Skisport und 
dem Eisschnellauf gleichwie dein 
Eishockey und Bandy, die ver­
schneiten Gebirgshânge des Alatäu 
sind ein geradezu idealer Austra­
gungsort für Wettkämpfe in den 
alpinen Sportdisziplinen. In der Nä­
he von Alma-Ata. gcbetftt zwi­
schen majestätischen Bergen, liegt 
die weltberühmte Hochgebirgseis­
bahn „Medco". Noch höher in den 
Bergen befindet sich die bekannte 
alpine Station „Tschimbulak", wo 
im alpinèn Dreikampf Wettkämpfe 
höchsten Ranges ausgetragen wer­
den. Ebenda befinden sich die-Tou­
ristenherbergen „Edelweiß", „Tu- 
juk-Su" und einige andere. Alma- 
Ata verfügt auch über einige 
Sprungschanzen; eine von ihnen 
hat Kunstdecke und wird sogar im 
Hochsommer von den Skispringern 
in Anspruch genommen. . Obwohl 
der Schlittensport in unserer Repu­
blik noch in d.en Kinderschuhen 
steckt, bieten die Naturverhältnisse 
bei Alma-Ala die besten Möglich­
keiten. auch in dieser Sportdisziplin 
zur Weltklasse vorzustoßen. Und 
sogar das Eissegeln, das in den 
baltischen Republiken zu Hause 
ist. kann auf den zahlreichen Bin­
nengewässern Kasachstans betrie­
ben werden. Kurz und gut. Alma- 
Ata und seine Umgebung ist nach 
der Meinung prominenter Sport- 
experten geeignet, sogar Olympi­
sche Winterspiele zu organisieren.

Die Unipnssportorganisationen 
tragen diesen günstigen Naturver­
hältnissen Kasachstans Rechnung 
und veranstalten hier immer häufi­
ger Wettkämpfe größten Formats. 
Deshalb ist es auch kein Wunder, 
daß in Kasachstan solche bekannten 
Spitzensportler herangewachsep 
sind wie die Eisschnelläufer Oleg 
Schabarow. Woldemar Heiderich. 
Galina Romanowa. Alexander 
Kertschenko. die alpinen Sportler 
Alexandra Artjomenko und Peter 
Delver. die Bandyspieler Juri War- 
sin und Jakob Appelhans. die Eis­
kunstläufer Woldemar Eirich und 
Salim Chaidarow und viele andere.

Auch in dieser Wintersportsaison 
wird Kasachstan und insbesondere 
Alma-Ata und seine Umgegend zum 
wahren Mekka der Eisschnelläufer 
werden. Vom 12. bis 14. Januar 
werden in Alma-Ata die Landes­
meisterschaften im Eisschnellaul 
für die Männer stattfinden. Dies­
mal werden diese Meisterschaften 
nicht traditionsgemäß auf den Eis­
bahnen" des Zenral- oder des Spar­
tak-Stadions und auch nicht auf 
der Hochgebirgseisbahn „Medeo-* 
ausgetragen, sondern auf der Eis­
bahn des Häuserbaukombinats von 
Alma-Ata. eines der besten Turn- 
und Sporlkoilektive unserer Repu­
blik. • Vom 16.—18. Januar werden 
die besten Eisschnelläuferinnen der

Untersuchung des
ALMA-ATA. (TASS). Sowjeti­

sche Wissenschaftler haben das 
Verfahren der seismischen Son­
dierung angewandt, um über den 
Aufbau des Erdinnern in der Ant­
arktis Klarheit zu gewinnen.

Sie haben ein Areal von 40 000 
Quadratkilometern in der Nähe der 
sowjetischen wissenschaftlichen 
Station Kowolasarewskaja er- 

Filme
Im Dezember begeht dieWTschK 

ihren 52. Gründungstag. Iq den 
Lichtspielhäusern werden Filme 
vorgeführt werden, die den Mitar­
beitern der Organe für Staatssi­
cherheit gewidmet sind.

Der führende dieser Filme wird 
wohl die im Odessaer Filmstudio 
erschienene „Erzählung über einen 
Tschekisten“ sein, die nach der 
gleichnamigen Erzählung von W. 
Michailow von den Regisseuren B. 
Durow und S. Putschinjan gedrehj 
wurde. Dem Drehbuch liegen Zeug­
nisse der Teilnehmer des Kampfes 
im deutsch-faschistischen Hinter­
land im Juni, 1943 und Archivdo­
kumente der sowjetischen Auf' 
klärung zugrunde. Die Rolle des 
sowjetischen Kundschafters Kraft 
spielt der Schauspieler des Vilni- 
usser Theaters L. Korejka, den

Sowjetunion auf dem prachtvollen 
Eis der Hochgebirgseisbahn „Me­
dco" den Titel der Landesmeister­
schaften in den einzelnen Wett­
kampfdisziplinen bestreiten. Et­
was früher, nämlich vom 7.— 
10. Januar werden in Medeo 
erstmals die Landcsmeister- 
schaften im Sprintermehrkampf 
ausgetragen. Diese Meisterschaften 
werden gleichzeitig als Ausschei­
dungskämpfe für die Weltmeister­
schaften im Mehrkampf der Kurz­
streckenläufer dienen, die in diesem 
Winter in den USA stattfinden 
werden. Am 24.—25. Januar wer­
den die Alma-Ataer erstmals auf 
dem Eis von Medeo die berühmten 
Eisschnelläufer der Niederlande 
und die bekannten Sprinterasse Ja­
pans sehen. Außerdem werden sich 
an diesen Wettkämpfen auch die 
Sportler der DDR, Norwegens und 
Polens beteiligen, die schon wie­
derholt bei den Alma-Atacrn zu 
Gast waren. Zusammen mit den 
ausländischen Gästen werden auch 
die Eisschnelläufer Kasachstans 
lind eine Auswahl der Gewerk­
schaftssportler hier um den Sieg 
kämpfen. Vom 29. 1 Januar bis 
zum I. Februar wird sich die 
Eisschnellaufelite unseres Lan­
des an den tradition eilen 
Wettkämpfen um den Preis des Mi­
nisterrates der Kasachischen SSR 
beteiligen. Auch diese Wettkämpfe 
sollen in Medeo ausgetragen 'wer­
den. Vom II.—14. Februar werden 
die jungen Eisschnelläufer Kasach­
stans. des Urals und Sibiriens auf 
der Eisbahn des Spartak-Stadions 
um den ehrenvollen Preis kämpfen, 
der von der Zeitung „Leninskaja 
smena" gestiftet worden ist. Die 
legendären mehrfachen Olympiasie­
ger Lydia- Skoblikowa und- Jew­
geni Grischin, die selbst oftmals 
auf der Eisbahn Medeo phantasti­
sche Weltrekordzeiten gelaufen wa­
ren. spendeten großzügig ihre 
Olympiamedaillen als Preis für die 
Sieger dieses Turniers. Vom 6.-9. 
Februar werden in Alma-Ata im 
Rahmen der- Allkasachstanischen 
Winterspartakiade die Republik­
meisterschaften im Eisschnellauf 
ausgetragen werden. Außerdem 
werden die Wintersportstätten 
Kasachstans zum Austragungsort 
einer Menge anderer Wettkämpfe 
niedrigeren Ranges werden wie 
z. B. das Turnier der Eisschnelläu­
fer aus 10 Städten der Russischen 
Föderation und Kasachstans, das 
vom 12. bis 13. Dezember in Se- 
mipalatinsk stattfinden wird.

Soweit wäre ja alles ganz schön 
und gut. Aber man unterscheidet 
ja die Stirnseite...
und die Kehrseite der Medaille

Wie steht es nun um die Kehr­
seite der Medaille, nämlich um die 
Winterbercitschaft der wichtigsten 
Wettkampfstätten unserer Repu­
blik? — Mit wenigen Ausnahmen— 
traurig genug! Da ist vor allem die 
Hochgebirgseisbahn Medeo. die 
von den Sportfreunden Kasachstans 
mit berechtigtem Stolz ..Rekord­
fabrik" getauft wordén war, denn

Erdinnern in der
forscht. Es stcllle sich heraus, daß 
die Dicke der Erdkruste in dieser 
Region zwischen 29 und 41 Kilo­
meter schwankt und von der Küste 
zum Mittelpunkt der Antarktis hin 
zunimmt. Die Granitschicht er­
reicht 20 Kilometer.

Wie auf den anderen Kontinenten 
weist die Erdkruste unter der Eis- 

im Dezember
die Zuschauer aus den Filmen 
„Das Experiment des Doktors 
Abst", „Farhadas Heldentat" 
„Niemand wollte sterben“ u. a. 
kennen. Im Film spielen auch die 
populären Schauspieler K. Sorokin, 
M. Kosakow. G. Tonunz mit.

Im Studio „Mosfilm“ wurde ein 
neuer Streifen gedreht,1 der die 
interessante Geschichte von vier 
Menschen erzählt. Die Feigheit des 
einen von ihnen, die Abkehr von 
Gewalt des anderen,, die Gerad­
linigkeit des dritten* führten sie 
schließlich zur geistigen Einsam­
keit und wurden zur Tragödie für 
den vierten, der ihnen allen wie 
ein Sohn war. Der Film heißt 
„Dem Gericht nicht zuständig.“ 
Er wurde von den Regisseuren 
W. Krasnopolski und W. Uskow 

hier wurden schon Dutzende von 
Welt-, Europa- und Landesrekor­
den aufgestelU.

Bekanntlich wurde diese Eisbahn 
für einige Jahre stillgelegf, da in 
der Nähe der Eisbahn die Arbei­
ten zum Bau des kolossalen Damms 
gestartet wurden, der nun die . 
Hauptstadt Kasachstans vor den 
verheerenden Murgângen schützen 
wird, die Alma-Ata immer wieder 
heimsuchten. Voriges Jahr wurden 
nach einer langen Zwischenpause 
endlich wieder die ersten Wett­
kämpfe in Medeo ausgetragen, aber 
dennoch funktionierte die Eisbahn 
nur ein paar Wochen. Früher fan­
den sich die Eisschnelläufer damit 
ab. daß in Medeo die elementarsten 
Bequemlichkeiten wie Auskleideka­
binen, warmes Wasser u.a.m. fehl­
ten, da all diese Unzulänglichkeiten 
durch die wunderbare Qualität des 
Eises wettgemacht wurden. Aber 
leider müssen dié Sportler, um so 
mehr denn die Zuschauer, immer 
noch auf jeglichen Komfort ver­
zichten. ,

Nicht besser stehl es um die al­
pine Station „Tschimbulak". Die 
wichtigsten Einnahmequellen des 
Tschimbulak sind die Eisbahn Me­
deo und die Seilbahn, die die 
Sportler zum Start der Abfahrtbahn 
befördert. Aber da einerseits . Me­
deo im Laufe einiger Jahre sfillge- 
lcgt war und andererseits der Be­
trieb der Seilbahn wegen eines ge­
ringfügigen Schadens von einer 
staatlichen Kommission gesperrt 
worden war, geriet Tschimbulak all­
mählich in Verfall. Alle Bauten der 
Station müssen dringend renoviert 
werden. Hier gibt es keinen Imbiß­
raum und keine Speisehalle für die 
Besucher der Station.
..Schlecht ist es auch um die Win- 

tersportgeräje bestellt. Da in Ka­
sachstan keine Skier. Schlittschuhe. 
Wintersportschuhe und Hockeyaus.- - 
rüstung hergestellt werden, sind 
die Handelsorganisationen gezwun­
gen, Sportgeräte und Sportkleidung 
aus anderen Republiken zu bezie­
hen. Jedoch der Bedarf an diesen 
Handelsartikeln wird nur notdürf­
tig gedeckt. So wurden beispiels­
weise von den Handelsorganisatio­
nen- Kasachstans 27 000 Paar Kin­
derskier bestellt, aber kein einzi­
ges Paar wurde geliefert. Von 
86 000 bcsteliten Eishockeyschläger 
konnten nuf 12500 bezogen wer­
den.

Um all diese Unzulänglichkeiten 
zu beheben, müssen nicht nur die 
Sportgemeinschaften, sondern auch 
alle Jugend- und Gewerkschafts- 
Organisationen gleichwie die ande­
ren zuständigen Stellen unverzüg­
lich daran gehen, die entsprechen­
den Maßnahmen für die Entwick­
lung des Wintersports in unserer 
Republik zu treffen. Dann wird 
man mit Recht Kasachstan das 
Mekka — die Wallfahrtsstätte der 
Wintersportler — nennen können.

H. PFEFFER.
Sportberichterstattcr 
der „Freundschaft"

Antarktis
schicht eine Blockstruktur auf. 
Durch Ticfensondierung wurden in 
der Antarktis zwei große Brüche 
festgestellt, die wahrscheinlich in 
den Obermantcl der Erde reichen.

Diese Angaben würden auf einer 
Konferenz über seismische Sondie­
rung des Erdinnern in Alma-Ata, 
der Hauptstadt Kasachstans, mit- 
getcilL 

nach dem Drehbuch von K. Issa­
jew gedreht.

Im Film spielen der Verdiente 
Schauspieler der RSFSR Oleg 
Strishenow, L. Kurawljow, L. Mak­
sakowa.

Mit Interesse wird der Zuschauer 
wahrscheinlich die Farbfilmkomö­
die „Kopf hoch!" aufnehmen, die 
ebenfalls im Studio „Mosfilm" un-. 
ter Tcilnchme des Studios „Gru- 
sija-Filni“ von dem Regisseur G,, 
Danelija nach dem Drchbupli 
von R. Gabriadse gedreht wur­
de. Das ist eine spaßige und zu­
gleich traurige Geschichte über 
gute, reine, stolze Menschen, die 
es in früheren Zeiten schwer hat­
ten, die aber ehrlich und uner­
schütterlich in ihren Überzeugun­
gen waren. Die Handlung verläuft 
in Grusicn Ende des vorigen Jahr-

DRV. Le Hehl Be Ist eine» der 
wenigen Mädchen, das in der Gru­
be Wangsan arbeitet. Sie Ist auf der 
Oberfläche beschäftigt und sorgt 
für die rechtzeitige Abfahrt der 
Kohlenwagen in die Grube.

Foto: W. Sobolew.

(TASS)

Ein neuer
Sammelband

BRATISLAVA. (TASS). Der slowa­
kische Verlaq für politische Literatur 
„Epoche" hat einen Sammelband 
von Äußerungen der Begründer des 
Marxismus-Leninismus über die Be­
deutung der Technik in der Ent­
wicklung der Gesellschaft heraus- । 
gegeben. Die neue Ausgabe er- ( 
scheint zum t00. Geburtstag von
W. I. Lenin.

Das Buch besteht aus zwei Teilen. 
Im ersten Teil sind Äußerungen von 
Karl Marx und Friedrich Engels ge­
sammelt, die in drei. Kapiteln „All­
gemeine Fragen der Technik". „Die 
Technik in der Geschichte der Ge­
sellschaft" und „Die gesellschaftli­
che Bedeutung der Maschinentech­
nik und ihre inneren Verbindungen" 
systematisiert. Der andere Teil des 
Buches isl den Werken von W. I. 
Lenin gewidmet. Die aus Lenin-Wer- 
ken und Briefen ausgewählten Äuße­
rungen über die Technik Sind in 
6 Kapitel geteilt, die den ver- | 
schicdenen Etappen der qeschichtli- | 
eben Entwicklung der Gesellschaft । 
entsprechen. ।

Neubauten der Kon­
sumgenossenschaft

MERK E. Gebiet DshambuL 
(KasTAG). In der Siedlung Grani- 
togorsk wurde ein Warenhaus und 
in Nowowoskrcssenowka. dem Ge­
höft des Kolchos „Pobeda" — ein 
Cafe eröffnet. Hier wurde auch die 
Verkaufsstelle für landwirtschaftli­
che Erzeugnisse erweitert._

Nun gibt es in allen Dörfern des 
Ra'yons und im Zentrum für Um­
triebsviehzucht — der Siedlung | 
Sargoby — Handelskomplexe mit 
Laden für Nahrungsmittel und In­
dustriewaren. In großen Dörfern 
wurden auch Cafes und Spezialver­
kaufsstellen von Kleidung, Schuhe, 
Möbel und Webstoffen eröffnet.

Der Rayonkonsumverband baut 
immer mehr Objekte.,Sein Baufüh­
rerabschnitt verfügt über 12 spe­
zialisierte Baubrigaden. Die Mehr­
heit der Bauarbeiter beherrschen 
einige Berufe.

hunderts. AiV dem Film beteiligten 
sich die bekannten Schauspieler 
S. Sakariadsc. S. Tschiaureli. J. 
Leonow, S. FiUpöW, A. Schcngc- 
laja, A. Wertinskaja.

„Der Schuß- auf- dem Gebirgspaß 
Karasch" — so-heißt die neue ge- I 
ineinsame Arbeit der Studios „Kir- | 
gisfilm" und „Kasachfilm" nach 
den Motiven der Erzählung von 
M. Auesow im Genre des psycho­
logischen" "Dratnas.- Der Film er 
zählt über das Schicksal eines ar­
men Kaspthcp .nach Jer ersten rus­
sischen —RcvnliHtdn; Die Regie 
machte B. Schamschijew nach dem 
Drehbuch, <his;ef7gemeinsam mit 
A. Aschimow geschrieben hat.
Nach den Motiven des lettischen 
Schriftstellers A. Upit. „Das
lächelnde Blatt" wurde im 
Rigaer Filmstudio— der Streifen 
„Bei deCJEictteniUErrin" gedreht. 
Er ist *tm Gcnte .der satirischen 
Komödie.- gehalten', und erzählt 
über die-Ereignisse zu Beginn der 
30er Jahre des XX. Jahrhunderts, 
die in Lettland in der Periode der 
bourgeoisen. Republik vorgingen. 
Regisseur üiiil Autor des Drehbuchs 
— L. Leimanis. " ■

„Der Laüf'des Paßgängers"—so 
. heißt die Verfilmung des ersten 

Teils vonTsch. Aitmatows Erzäh­
lung „Ade, Gulsarat". Der Film 
wurde vom Studio „Mosfilm“ nach 
dem Drehbuch des Autors unter 
der- Regie von S. Urussewski ge­
dreht.

Noch einen lustigen Film—„Eine 
ungewöhnliche Ausstellung" hat 
das Studio „Grusija-Film" auf die 
Leinwand gebracht. Es ist eine 
heitere Geschichte über das Leben 
und die Abenteuer eines provin­
ziellen Bildhauers, der viele Jahre 
an Grabinälern arbeitete.

Die ausländischen Studios wer­
den mit den Filmen „Der Ab­
schied" (nach dem Roman von J. 
Becher. DDR), „Das Morgengrau­
en" (Tunis), „Die Vergangenheit 
kehrt wieder" (Ungarn), „Ageitt 
wider Willen" (BRD, zwei Serien) 
vertreten sein.

N. GORPINITSCH, 
stellvertretender Leiter des 
Gcbictsfiliiivcrlclhs , 

ZELINOGRAD

UNSER BILD: Eine Szene aus 
dem Film „Kopf hoch!"

SlRWHIIn
Landwirtschaft im Aufstieg

Gute Leistungen
ULAN-BATOR. (TASS). Das 

ruhmvolle Jubiläum, den 45. Jahres­
tag der Verkündigung der Mongo­
lischen Volksrepublik feiernd, zie­
hen die Werktätigen der Volksmon­
golei das Fazit der Erfolge, die 
sie in der Landwirtschaft und in 
der Industrie erzielt haben. In den 
Jahren des dritten Fünfjahrplans 
(1961 — 1965) ist der Umfang der 
Bruttoproduktion der Viehwirt­
schaft der MVR um 13 Prozent 
und der Umfang der Bruttoproduk­
tion des Ackerbaus beinahe um 30 
Prozent angewachsen. In den er­
sten 3 Jahren des vierten Fünfjahr­
plans (1966 — 1970) haben sich die 
Produktionsgrundfonds der Land­

Entwicklung der Industrie
HANOI. (TASS). Der Regie­

rungsrat der Demokratischen Repu­
blik Vietnam hat einen Beschluß 
über die weitere Entwicklung der 
örtlichen Industrie gefaßt. Gegen­
wärtig zählt diese Industrie über 
1 OQO staatliche Betriebe und mehr.

Am 5. Dezember beginnt in Karaganda eine Schau der 
Laienkunstbrigaden der Republik. Sie ist dem 100. Ge­
burtstag von W. I. Lenin und dem 50. Jahrestag der Re­
publik gewidmet.

An der Gebietsschau in Zelinograd haben sich 65 Laien­
kunstbrigaden beteiligt. Vor einigen Tagen fand im Pa­
last der Neulanderschließer das Absciilußkonzert der 
Sieger dieser Brigaden statt.

Mit Diplomen 1. und 2. Stufe und mit dem Titel Preis- 
tiäger sind die Laienkunstbrigaden des Leniii-Kulturpa- 
lasies der Eisenbahner und des Kulturpulastcs „Jubilejny" 
des Waggonreparaturwerks gekrönt worden. Zu den Sie- 
gern'der ländlichen Kollektive gehören die Laienkunstbri­
gaden des Jessiler Rayonkulturpalastes und des Kulturpa­
lastes des Kolchos „18 lct Kasachstan", aus dein Rayon 
Schortandy. Die Leiter dieser Brigaden M. Silin, E. Göbel. 
L. Lorenz und G. Nikolajew wurden mit dem Ehrentitel 
Preisträger und mit Diplomen gewürdigt. Dem Kollektiv 
der Laienkünstler des Rayonkuituißalastes von Balkaschi- 
no wurde ebenfalls ein Erinnerungsdiplom zugcsprochen. 
Weiteren 5 Kollektiven und 124 Teilnehmern wurden 
Urkunden eingebändigt. Das Gebiet Zcllnugrad wird auf 
der Republikschau mit den Preisträgern — der» Zelino- 
grader Eisenbahnern, den Jcssiicin und der Laienkunst­
gruppe aus dem Kolchos „18 let Kasachstan*“ — ver­
treten sein.

UNSERE BILDER: (oben) Die Teilnehmer der Laien­
kunstbrigade des Kolchos „18 let Kasachstan", (rechts) 
Eine Szene aus dem Tanz „Wolshskaja piochodka".
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BUDAPEST. (TASS). In den ersten 
drei Jahren des dritten Fünfjahrplans 
ist die Produktion landwirtschaftli­
cher Erzeugnisse in Ungarn um 13 
Prozent anqewachsen, erklärte das 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
Ungarischen Sozialistischen Arbeiter­
partei. Stellvertreter des Vorsitzen­
den der Regierung der UVR L. Fech- 
ner in seiner Rode in der Politi­
schen Akademie des ZK der USAP.

In diesem Jahr, sagte er. wird 
die Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse das Niveau des vorigen 
Jahres um 5 — 6 Prozent übertref­
fen. Wir heben allen Grund anzu­

wirtschaft um 22 Prozent vermehrt. 
12 Millionen Hektar Weideland 
wurden zusätzlich bewässert

Gegenwärtig liefern die Agrar­
vereinigungen dem Staat über 83> 
Prozent des allgemeinen Umfangs 
der Fleischbeschafiung und mehr 
als 74 Prozent der Wolle.

Große Erfoge wurden auch auf 
dem Gebiet der Industrie erzielt. 
Mit Hilfe der Sowjetunion hat sich 
das unlängst rückständige Land 
der Mongolei in ein Agrar- und In­
dustrieland verwandelt. Schon im 
Jahre 1958 war der Umfang der 
Bruttoindustireproduktion der 
MVR um das 5,4fache gegenüber 
dem Jahr 1940 angewachsen.

als 2 000 Genossenschaften der 
Kleinindustrie und des Handwerks.

In dem Beschluß wurden folgen­
de Aufgaben der örtlichen Indu­
strie festgclegt: Hilfeerweisung an 
die Landwirtschaft und andere 
Zweige der örtlichen Produktion;

18.00—Programm, gewidmet dem 
Tag der Sowjetverfassung

21.30—Moskau. „Lenin-Universität 
der'Millionen“

22.00—Fernsehfilm „Guten Tag.
Karpaten"

22.55—Moskauer internationales 

«<t>POH HHUJA<t>T»

nehmen, daß die Landwirtschaft Un­
garns die Sollaufgaben des dritten 
Planjahrfünfts, das eine Steigerung 
der Produktion, um 13 — 14 Prozent 
vorsieht, bedeutend überbieten 
wird.

Die Rolle und Bedeutung der 
Genossenschaftsvereinigungen im 
Lande einschätzend, betonte L. 
Fechner, daß die genossenschaftli­
che Wirtschaftsführung ein untrenn­
barer und organischer Teil der sb- 
zialistischen Planwirtschaft ist. Eben 
deshalb, sagte er, wird der soziali­
stische Staat auch fernerhin die ge­
nossenschaftliche Tätigkeit effektiv 
unterstützen.

Elektrifizierung 
der Eisenbahnen

PJÖNGJANG. (TASS). In Volksko­
rea sind gegenwärtig etwa 30 Pro­
zent aller Haupteisenbahnlinie-» 
elektrifiziert. Auf die elektrifizierte 
Linien kommen über die Hälfte des 
allgemeinen Umfangs der Güterbe­
förderungsleistungen im Eisenbahn­
transport.

Im Lande wird die Produktion 
von Elektroloks erweitert, die von 

dem Werk namens Kim-Tschshon 

Tche geliefert werden.

Erschließung von Rohstoffquellen; 
Produktion von Konsumtionswaren; 
Wiederherstellung von staatlichen 
Betrieben.und Bau neuer Objekte.

Die Partei der Werktätigen Viet­
nams und die Regierung der DRV 
betrachten die Festigung *Und Ent­
wicklung der örtlichen Industrie als 
strategische Aufgabe des sozialisti­
schen Aufbaus in der Gegenwart, 
heißt es in dem Beschluß.

Hockeytumicr: Kanada—
UdSSR

01.30—Spielfilm „Begegnung in
den Bergen”
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